— 


Belt, 23. Mai. (Privattelegramm.) Der jüngſte 
Saatenſtandsbericht lautet ungünſtig; beſonders 


wird über große Dürre geklagt, weshalb der 


Weizenſtand überwiegend vergilbt und verwuchert. 
Dagegen iſt der Roggen bereits blühend und ver- 
ſpricht eine gute Mittelernte, 

Bukareit, 23. Mai. (Privattelegramm.) Es ver- 
lautet hier, Kaiſer Wilhelm beabſichtige anläßlich 
der Reiſe nach Konſtantinopel die Höfe von 
Buhareſt und Belgrad zu beſuchen. Rn 

Belgrad, 23. Mai. (Privattelegramm.) Metro- 
polit Michael trifft am 2. Juni hier ein und 
wird am 11. Juni einem liberalen Parteitage 
präſidiren. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Mai. 
König Humbert in Berlin. 


der Reiſe nach Wien und Rom bei der Ueber- 
reichung des Begasbrunnens als eines Geſchenks 


der Stadt Berlin ſtattgefunden haben, iſt es nicht 
unbemerkt geblieben, daß der Kaiſer vorgeſtern 
bei der Ankunft des Königs von Italien dem 
Oberbürgermeiſter v. Forchenbech feine Be- 
friedigung über die gelungene Ausfhmüdung 


der Straßen kundgegeben und daß er ſelbſt Hrn. | 


v. Forckenbeck ſowohl wie den Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Stryck dem Könige Humbert vor- 
geſtellt hat. Auch König Kumbert, an welchen 
der Oberbürgermeiſter von Berlin eine kurze 
Anſprache in deutſcher Sprache richtete, zeichnete 


Herrn v. Forckenbech durch eine herzliche Be⸗ 


grüßung anſcheinend in franzöſiſcher Sprache aus. 
In der That finden die Leiſtungen der Berliner 


Künſtlerſchaft bei der Ausſchmückung der Straßen⸗ 


züge von dem Anhaltiſchen Bahnhofe bis zum 
Schloſſe die allſeitigſte Anerkennung, namentlich 
wenn man in Betracht zieht, daß für die Beran- 
ſtaltungen nur vier Tage (und Nächte) zur Ber- 
fügung ſtanden. Gelbſtverſtändlich fehlt es bei der 


kriliſch veranlagten Berliner Bevölkerung auch 


nicht an entſprechenden Bemerkungen. Namentlich 
beziehen dieſelben ſich auf die Reinhold Begas' ſche 
Gruppe der Germania und Italia mit RNüchkſicht 
darauf, daß der kräftig gebildeten und der Natur 


nach größeren Germania gegenüber die kleinere 


und zartere Italia gewiſſermaßzen als hilfsbedürftig 
erſcheint. Aber — darum keine Feindſchaft nicht! 
Der „St.-Corr.“ zufolge ſoll freilich dieſe Ge⸗ 


ſtaltung der Gruppe in den Kreiſen der anweſen⸗ 


den hohen italieniſchen Gäſte wenig ſympathiſch 
berührt haben, indem hierin eine oſtentative 
Hervorhebung der Ueberlegenheit Deutſchlands 
über Italien erblicht werden konnte. 


den Kreſſen der Berliner Publlciſtik, das außer⸗ 
ordentliche Entgegenkommen vermerkt worden, 
welches, angeblich auf Fürſprache eines auch 
journaliſtiſch thätigen Mitgliedes des Reichstages 


bei dem Staatsminiſter v. Bötticher, die Behörden, 
das Berliner Polizeipräſidium nicht ausge 


diſchen Preſſe gegenüber an den Tag gelegt 
haben. Deutſche Journaliſten, welche Gelegenheit 
ele haben, durch perſönliche Erfahrungen feſt⸗ 
zuſtellen, 


ſich die Preſſe in den europäiſchen Haupiftädten | 


erfreut, wiſſen die Umwandelung, weiche hier mit 


rühmen. Vor allem mit Rückſicht auf die Ver- 
treter der italieniſchen Zeitungen, welche in 


Berlin eingetroffen ſind, um ihren Landsleuten 
über den Empfang des Königs Humbert in der 
deutſchen Fauptſtadt zu berichten. Man war an⸗ 
fangs in dieſer Finſicht nicht ohne Sorge, da be⸗ 


greiflicher Weiſe in Berlin der lebhafte Wunſch 


in Rom und Neapel während des dortigen Be- 


ſuchs des Kafſers Wilhelm wenigſtens ee 
ent⸗ 
ſprechend, hat ein raſch gebildetes Comité die 


maßen zu vergelten. Diefem Wunſche 


fremden Gäſte, namentlich die italieniſchen, von 


denen einige auch zu dem vorgeſtrigen Gartenfeſt 


des Reichstags Einladungen erhalten hatten, zu 
einem Banket zu Ehren der in Berlin an- 
weſenden Vertreter der ausländiſchen Preſſe ein- 
geladen, welches nächſten Freitag Nachts im 


großen Saale des zoologiſchen Gartens ſtatt⸗ ſelben, um fie dem König Kumbert vorzuführen. | 


finden ſoll. 
Die Toaſte bei der geftrigen Galstafel. 


Bei der Parade-Abend-Tafel, welche geſtern zu | 


Ehren des Königs von Italien ftatifand, brachte 


hohen Gaſt aus: 


„Geruhen Euere Majeftät Meinen und Meines Volkes 
herzlichſten Dank entgegenzunehmen für den Beweis 
Ihrer Freundſchaft, welchen Euere⸗Majeſtät Mir durch 


Ihren Beſuch gewährt haben. 
In Gleichem ſind Meine Truppen von dankbarem 


Voll freudiger Erinnerung an die herrliche Keerſchau 
bei Rom erhebe ich Mein Glas und trinke auf das 
Wohl Euerer Majeſtät und Ihrer Majeftät der Königin, 
auf des Wohl Ihrer braven Truppen, ſowie auf die 
unwandelbare Freundſchaft mit dem Kauſe Gavonen, 
deſſen Devife „gempre avanti Savoya“ zur Einigung des 
Königreichs Italien geführt hat. Se. Majeſtät der König 
Umberto, er lebe hoch!“ 


Die „Danziger Zeitung““ erſcheint täglich 2 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes an 
gewöhnlſche Schriftzeile 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


einer wie freundlichen Berückſichtigung] Küraſſier⸗Regiments 


weißen Reitkleid erſchien. Prachtooll markirte 


einem Schlage eingetreten iſt, nicht genug zu e e e Da BLTEE Drenae, 


italieniſchen Deputirtenkammer, von ‘ 
Miniſterpräſident dem Auswärtigen Amte eine | 


RE ANZ SERIE 


Ma 


. 


mit us 


2 


oder deren Raum 20 Pfg. 


. 


Der König von Italien erwiederte darauf (in 


italieniſcher Sprache): 

„Ich danke Eurer Majeſtät mit innigſter Rührung 
für die Mir gegenüber zum Kus druck gebrachten Ge- 
fühle. Meine Reiſe nach Berlin war eine hehre und 


dankbare Pflicht und Ich bin ſicher, für dieſe Worte, 


die Ich von dieſer Königsburg aus ſpreche, die Seele 


Italiens mit Mir zu haben. Deutſchland und Italien 
ſind nach Kerſtellung ihrer Einheit ein Pfand des 
Friedens für Europa. Meine Soldaten, deren Euere 
Majeſtät mit jo ehrenvollen Worten gedacht haben und 
Ihr Heer, von dem Ich fo glänzende Abiheilungen be- 
wundern konnte, werden ihre große Kufgabe zu erfüllen 


wiſſen. 


Ich trinke, Majeftät, auf Ihr Wohl! 


Ich trinke auf das Wohl Ihrer Mafeſtät der Kaiſerin 


und Königin, und auf das Ihrer geſammten Erlauchten 


Familie! 


Ich trinke zu Ehren Ihres glorreichen Keeres und 


auf das Gedeihen des Deutſchen Reiches!“ 
Die große Parade auf dem Tempelhofer Felde 


fand geſtern, wie ſchon gemeidet, bei herrlichem 


Angeſichts der peinlichen Vorgänge, welche im Wetter ſtatt. Wie eine nicht aufzuhaltende Welle 


letzten Herbſt bei der Rückkehr des Kaiſers von 


waren von Jung und Alt dicht beſetzt, kein 
Senfter war leer, über den Köpfen der Herab- 
ſehenden wehte ein Wald von Fahnen. In vier- 


ſpänniger, von Rappen gezogener Equipage er- | 


ſchien die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern 
und gleich hinter ihr, ebenfalls vierſpännig, 
Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel Fritz 
mit ihrem Gouverneur, beide in dunkel⸗ 
blauen Marineanzügen und gleichen Küten. 
Mit Handanlegen an die Kopfbedeckung dankten 
fie, ununterbrochen nickend, für die jauchzenden 
Zurufe des Publikums. Auf dem Kaſernenhofe 
der 1. Garde-Dragoner ſtanden die Pferde für 
die allerhöchſten FHerrſchaften und für die Prinzen 


zum Beſteigen bereit. Hier ſtiegen Prinz Friedrich 


von Hohenzollern, Erbprinz Bernhard von Mei- 
ningen, deſſen Tochter, Prinzeſſin Feodora, zu 
Wagen hinausfuhr, Graf Herbert Bismarck zu 
Pferde. Prinz Albrecht, in dem blauen Nock der 


1. Garde- Dragoner, war ſchon von feinem Palais 
aus geritten, Es war gerade 10 Minuten vor 


8½ Uhr, als ſich ein ungeheures Gedränge an der 
Ecke der Bellealliance- und Teltowerſtraße 
bemerkbar machte. Hier war ſoeben der 


e e, en eie nne een, wurzelnd, anderweitigen Rüchfichten keinerlei Ein- 


und in den Kaſernenhof der Dragoner 
eingefahren. der Kaiſer, welcher die große 
geftichte Generalsuniform mit dem breiten Orange- 


——— 


ar 
en 


er ſich zum Dolmelfch der Gefühle feiner Collegen ge- 
macht. Die Kammer habe mit der größten Genugthuung 
die Nachricht von der glücklichen Reife Sr. Maj. des 
Königs und Sr. k. 
vernommen. Mit unendlicher Freude habe die Kammer 


von dem ſo herzlichen Empfang Kenntniß genommen, 
13 und ſeinem erhabenen 


welcher Gr. Maj. dem Kön 
Sohne ſowohl von Sr. Mal. dem Kaiſer und Könige, 


wie von dem ganzen deutſchen Volke zu Theil ge- | 
worden ſei. In der Aeberzeugung ſich damit zum 
der Kammer zu machen, 
übermittle er Gr. Maj. dem Könige die ehrfurchts⸗ 


Dolmetſch der Gefühle 


vollſte Kuldigung der Kammer und bringe er bei 
Sr. Majeftät dem Kaiſer, Seiner erhabenen Familie, 
Seiner Regierung, ſowie der Stadt Berlin und dem 
deutſchen Volke, welche den erhabenen Herrſcher Italiens 
mit ſo vielen Kundgebungen der Freundſchaft empfangen 
hätten, die Gefühle der tiefften Dankbarkeit zum Aus- 
bruck. Der Kandelsminiſter Miceli ſchloß ſich im Namen 
der Regierung den durch den Bräfidenten der Kammer 
ausgeſprochenen Gefühlen an. 

„Ich erfülle die ſehr angenehme, mir von den Ver⸗ 


tretern der Nation gewordene Aufgabe, indem ich Ew. 
die Kundgebung der italieniſchen Kammer 


bent bitte, 
ir Kenntniß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 


Sr. Majeſtät des Königs, unſeres erhabenen Souveräns, 
Sr. k. Hoheit des Kronprinzen, ſowie der Prinzen der 
Familie Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, bes 
wälzte ſich der Menſchenſtrom auf das Tempel- | Volkes und der Stadt Berlin zu bringen. 

hofer Feld, dieſes mit einer undurchdringlichen 
Hecke umſäumend. Am Halleſchen Thor hatte ſichh 
die Menge derartig geſtaut, daß man nur larngfam | 
zum Felde weiter kommen konnte. Die Vorgärten 
der Käufer und beſonders die Gaſtwirthſchaften 


Der Präſident der Kammer der Deputirten. 
Guiſeppe Biancheri.““ 


DOeeſterreichiſche Sumpathiebezeugung. 
Das officiöſe Wiener „Fremdenblatt“ beſpricht 


die Reiſe des Königs Humbert und führt aus: 
„Wenn für die alllirten Kaiſermächte in dem 


Bundesbeitritt Italiens eine mächtige Stärkung 


der Kraftmittel und eine DBerbürgung der Ziele 


des Bundes liege, fo ſei damit für Italien eine 


Abwehr aller gegen die geltende Ordnung ge- | 


ihteten Afpirationen, ſowie eine Befeſtigung 


einer Stellung in Europa verbunden. Die den 


Mächten durch das Bündniß auferlegten ſchweren 


[Opfer gewährleiſteten den Frieden und die ge- 


cherte Stellung der Staaten, ohne welche die 
Völker gewiß noch mehr zu leiden hätten. Die 
Relſe des Königs Umberto bedeute das uner- 
ſchütterliche Ausharren auf dem Boden der bis- 
herigen Friedenspolitik. d. 
werde in den ſeinem Könige dargebrachten 
Kuldigungen den Maßitab des Werthes finden, 
den die Völker auf die Freundſchaft Italiens 


g legten. Die Begnung der Monarchen documentire 


aufs neue vor gan; Europa die unerſchütterlſche 

dauer des internationalen Verhältniſſes, 
den Selbſtloſigkeit und Macht gleich groß ſeien. 
Die zeitweilig auftretenden Strömungen gegen 
Italien berechtigten zu keinerlei Zweifel an der 


FR 


[Lauterkelt und Stärke des Bundes, indem die 


bande des Schwarzen Adler-Ordens angelegt 


hatte, 


welches letztere auch ſämmtliche Prinzen 


Mit beſonderer Befriedigung iſt, namentlich in trugen, beſtieg hier feinen Fuchs, mit feiner Suite 


nach dem Paradefelde vorausreitend. Sobald er 


den füdlihen Ausgang verließ, 
förmliche Fluth von Hochrufen, 
weiter den Berg binauf fortpflanzten. Inzwiſchen 


erhob ſich eine 
die ſich immer 


war die Kaiſerin in geſchloſſener Equſpage in den 


beſchreiben, als unter Vorritt des General- 
adjutanten v. Berfen und des Flügeladjutanten 


Kaſernenhof eingefahren, um ebenfalls hier zu 


nommen, den Vertretern der in- und auslän- Bistbe zu Reigen... ee eee ee 


Major v. Bülow an der Seite des Königs 


Königin 


Humbert die Kaiſerin in einem der Uniform des 
entſprechenden 


Alters- und Invalidenverſicherung noch andere 


hand des hohen Ordens vom Schwarzen Adler. 


der Seite herabwallender weißer Jeder nach Art 
der Berſaglieri, eine Aufmerkſamkeit gegen den 


König Humbert. Dieſer trug feine. preußiſche 
blaue Huſaren-Uniform, ebenfalls mit dem Bande 
des Schwarzen Adler-Ordens. Während letzterer 
mit der Hand an der Pelzmütze für die Ovationen 


beſtand, den jo außerordentlich gaſtfreien und dankte, neigte ſich die Kaiſern gegen 


liebenswürdigen Empfang der deutſchen Journaliſten 


das 
Publikum mit einem freundlichen Lächeln. Hinter 


dem Prinzen Heinrich, welcher die Uniform des 
1. Garde-Regiments angelegt hatte. Die preußiſchen 
und italieniſchen Offiziere des allerhöchſten Ge- 
folges in großer Zahl und die bunkteſten 


Uniformen, zuletzt der Oberſtallmeiſter v. Rauch, 
geleiteten das hohe Paar zum Paradeplatz. 


Als bei der Parade die Truppen zum Defiliren 
antraten, ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze der⸗ 


Siallens Dank. 


Das ſchon auszugsweiſe wiedergegebene, von 
dem era 1 0 lab en Kammer an den 
Miniſterpräſidenten Crispi nach Berlin gerichtete 
der Kaiſer den nachſtehenden Toaſt auf ſeinen 1 5 Be 


Telegramm über die vorgeſtrige Sitzung der 


Köſchrift zugeftellt hat, lautet in der Ueverſetzung 
wörtlich wie folgt: 


und dem Kronprinzen von Gr. Majeßät dem deutſchen 


Kaiſer und dem deutſchen Volke bereitet worden. Dieſe 
Kundgebungen ehrten aufs höchſte die italieniſche Nation, 


und die Volksverireter müßten ſich dafür erkenntlich 
zeigen. Die gegenſeitige Freundſchaft, welche den 
Gefühlen Italiens und Deutſchlands 
bezeichnen für beide Länder eine 
welche, wie er hoffe, eine Kera des Friedens und 
der Gerechtigkeit für die Völker Europas ſein müſſe. 


Er beantrage, daß die Kammer ihre Gefühle in dieſem 
Sinne zum Ausdruck bringe. Der Präſident der Kam⸗ 
mer, Bianchert, dankte dem Deputirien Cavallelto, daß & 


Das Haupt bedeckte ein weißer Fihhut mit nach 


der Kaiſerin riit der Prinz von Neapel in der 
gleichen Fuſaren-Uniform wie fein Dater neben 


dem der 


iſpreche, 5 
neue abe bekanntlich oft zu Ungunſten der Bergleute ge- 


färbte 


Politin der Mächte, in ſtaatlichen Intereſſen 


fluß einräume.“ 
Eine engliſche Stimme. 


Der conſervative Londoner „Standard“ widmet 
der Ankunft des Königs Humbert in Berlin einen { 
Punkte ihren Abmarſch nehmen würde. Nach 


Leitartikel, in welchem auf die ungewöhnliche 
Begeiſterung hingewieſen wird, mit welcher der 
le auf deutſchem Boden empfangen worden 
Ei. 
werde von dem engliſchen Volke mit Genug- 
huung begrüßt, das darin die beſie Friedens 
gewähr erblicke, ſowie die beſte Bürgſchaft da⸗ 
für, daß die fundamentalen Inlereſſen Europas 


aus jeber Feuerprobe unverſehrt hervorgehen 


würden. 


Der Reichstag. 


Es giebt wohl keinen ſchlagenderen Beweis für 
die Unmöglichkeit, in dieſer Seſſion außer der 


Gegenſtände zu erledigen, als die Thatſache, daß, 5 
geni ; : hatfacı „ der Wahl des Bundesraths, der religlöſen Er- 


wie bereits in unferen heutigen Morgentelegrammen 


hervorgehoben iſt, bei der Eröffnung der geſtrigen 
Sitzung des Reichstags die Berkandlungen bis 
12 Uhr vertagt werden mußten, weil der Präſi⸗ 
dent die Anweſenheit von nur etwa 30 Mit- | 
gliedern für ungenügend erachtete. Unter dieſen 
Umſtänden iſt an eine Beraizung des Geſetzent⸗ 


mwurfs betr. die Abänderung des § 4 des Straf- 
geſetzbuchs nicht zu denken. 
zum Etat des Auswärtigen Amts, weſcher aus 
der Uebernahme der Verwaltung von Neu- 
Guinea durch das Reich die finanziellen Conſe⸗ 
quenzen ziehen ſoll, dem Reichstage zugehen 
wird, ſcheint noch zweifelhaft. Da, 1 
erwähnt, die Neu Guinea Compagnie fürs 
erſte wenigſtens die Bermaliungskoften dem 


ü t, erwachſen dieſem keine 

Reihe zurückerstattet, fo er 9200 55 i 91 der Biſchof von Paleſtrina ernennen. 
Hand, daß eine ſolche Vorlage zu eingehenden 
Debatten über die Fragen der Goloniaipoikik | 
führen würde. Bor allem würde der Reichstag 
ſich darüber zu vergewiſſern haben, weiche Folgen 
die Uebernahme der Verwaltung durch das Reich 
In der Preſſe iſt mehr⸗ 


i Darauf bine worden Dan Das Reich | 25. Mal, ſondern vorausſichtlich erſt am 26. Mai 


Morgens erfolgen. 
fad n Schloſſe die Abſchiedsgalatafel ſtatt⸗ 
nden a 


finanziellen Laſten. Indeſſen 


nach ſich ziehen würde. 


mit der Verwaltung zugleich auch die Yflicht über⸗ 
nehmen würde, für eine angemeſſene Verbindung 
der Colonie mit Deutſchland durch Herſtellung 


einer ſubventionirten dampferlinie Sorge zu tragen. 
„Bei der Eröffnung der heuligen Sitzung brachte der 
Deputirte Cavalleito den glänzenden und herzlichen 
. . Empfang zur Sprache, weicher dem Kerrſcher Italiens | 
Stolz erfüllt, daß es ihnen vergönnt geweſen iſt, vor 
Euerer Majeſtät Goldatenauge mit Ehren zu beſtehen. 


Die Strikebewegung. 


So iſt denn thatſächlich dank der gröblichen Der⸗ 
welche die Srubenverwal⸗ 
tungen gegeben hatten, im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Koghlenrevier der Strike wieder faſt allgemein ge⸗ 
Zur Ergänzung unſerer bisherigen 


letzung der Zufſage, 


worden. 
telegraphiſchen Berichte ſind noch folgende, freilich 


Bureaus von genen nachzutragen: 
Dortmund, 22. Mai. Der „Rhein. weſtf. Zeitung“ 
zufolge haben bereits heute Morgen die Belegſchaften 


oheit des Prinzen von Neapel 
19 150 el worden und nach Haufe gegangen. Auf „Louiſe Zief- 


rung 
wiederholt an die Verantwortlichkeit aller (ſoll 


Das italieniſche Volk 


Dieſe neue Beſtätigung des Dreibundes 


in betreff der Nationalraths-Wahlkreiſe, 


der Nacht 6 
Oo der Nachtrag ſiſtorium eine Anſprache halten und 7 Cardinäle, 


deren Namen ſchon bekannt ſind, ernennen. 


wie 


auf den Zechen „Zollern“, „Hanſa“ und „Germania“ ! 


die Arbeit voll aufgenommen. Auf den Zechen „Weit“ 
falia“ find 200, auf „Tremonia“ 78, auf „Boruſſia“ 
55, auf „Germania I’ 278 und auf „Miniſter Stein“ 320 
Leute angefahren; die noch fehlenden find aufgewiegelt 


bau“, „Gneiſenau“, „Margarethe“, „Schürbank“ und 
„Charlottenburg“ arbeitet alles. Um zwiſchen den 
Verwaltungen und den noch ſtrikenden Bergleuten zu 
vermitteln, iſt Dr. Hammacher ſeitens der Girihenden 
gebeten morden, nach Dortmund zu kommen, und be- 
reits hier eingetroffen. Im Bochumer und Gffener 
Revier arbeitet alles mit Ausnahme von Schacht I. der 
Zeche „Conſtantin der Große“ und der Zeche „Ein⸗ 


tracht⸗ Tiefbau“. Huf beiden Zechen wurden die Berg- 
leute durch Plakate aufgefordert, die Arbeit niederzu⸗ 


legen, weil angeblich einige Delegirte auf der Zeche 
„Wiendahlsbank“ gemaßregelt worden find. 
Gelſenkirchen, 22. Mai. Die Belegſchaften der 
„Hlbernia“, „Rhein-Elbe“, „General Carl Friedrich“ 
und „Monttrenis“ ftriken weiter, weil angeblich 


die Verwaltungen die Abmachungen nicht anerkennten. 


Doch herrſcht überall Ruhe. Freitag Nachmittag werden 
die Arbeiter-Delegirten behufs Berathung weiterer 
Schritte eine Verſammlung in Bochum abhalten. 
Gelſenkirchen, 22. Mai. In einer Berſammlung von 
Bergleuten der Zechen des Gelſenkirchener Kreiſes, 
welche ſich über Maßregelung beklagen, wurde ein- 
ſtimmig beſchloſſen, ſo lange weiter zu ſtriken, bis die 


Zechenderwaliungen die vereinbarten Abmachungen be- 
willigt hätten. 


Bemerkenswerth für die Stellung der Regie- 
iſt es, daß die „Nordd. Allg Ztg.“ 
heißen: der Arbeitgeber) gegenüber den gemein- 

ſamen Intereſſen der Nation erinnert, welche 

jeder auf ſich lade, der dazu beiträgt, den nach 

fo ſchweren Opfern vereinbarten Ausgleich prakitich 

zu vereiteln. Jene Verantwortlichkeit erſcheine 

doppelt groß, wenn denjenigen politiſchen Par- 

teien dadurch Vorſchub geleiſtet wird, welche von 

der Unzufriedenheit der Maſſen ihr Daſein friſten 

u. ſ. w. Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ bei dieſer 

Gelegenheit auch die freiſinnigen Blätter beſchuldigt, 

auf die Fortdauer des Strikes hin zu ſchüren, ſo 

wird fie angeſichts der Haltung der Abgg. Dr. 

Baumbach und Schmidt-Elberfeld damit keinen 

Erfolg haben. 

Selbſt die „Germania“, welche „die Rolle der 
frelfinnigen Abgeordneten bei den Verhandlungen 
nur mit kritiſchem Auge betrachtet“ hat, bezeichnet 
es als „politiſche Brunnenvergiftung der ſchlimm⸗ 
ſten Art, daß die „Nordd. Allg. 3tg.“ allen offen: 
kundigen Thatſachen entgegen der freifinnigen 
Preſſe vorwirft, ſie habe auf die Fortdauer des 


Strines hin gefhürt”, 


Dr. Beters’ Emin Paſcha-Expedition. 

Am Donnerſtag dieſer Woche ſollte, dem 
„Kann. Cour.“ zufolge, Dr. Peters, der Führer 
der Emin Paſcha-Expedition, deren Ausſchuß⸗ 
Comité vor kurzem die Fortſetzung des Unter- 
nehmens beſchloſſen hat, mit ſeinen Somalis von 
Zanzibar nach Witu ſegeln. Ungewiß war noch, 
ob die Expedition ſich in das Innere von Witu 
begeben oder von einem, nördlicher gelegenen 


der „Magd. Ztg.“ iſt der Zug der Expedition 
durch das Somaliland der wahrſcheinlichere. die 
„Nat.-Ztg.“ meldet übrigens, daß in kürzeſter 
Friſt von der Leitung der Expedition ſelbſt Mit- 
theilung über den Fortgang des Unternehmens 
in Deutſchlands eintreffen dürfte. 


Reviſion der ſchweizeriſchen Bundesverfaſſung. 

Wie man aus Bern vom 22. Mal telegraphirt, 
wird der Bundesrath der Bundesverſammlung 
ſpäteſtens bis zur Frül jahrsſeſſion 1890 die Be- 
richte über die Reviſton der Ware eder 
er 
Wahl des Ständeraths, des Referendums, der 
paſſiven Wahlfähigkeitfür die Nationalrathswahlen, 


ziehung der Kinder und in betreff der Volksſchule 
vorlegen. Für die nächſte Winter ſeſſion iſt ein 
Repiſionsantrag behufs der Arbeiterunfallver⸗ 
ſicherung in Kusſicht genommen. 


Das nächſte Conſiſtorium im Vatican. 


Der Papſt wird, wie aus Rom gemeldet wird, 
in dem morgen ſtattfindenden geheimen Con- 


Außerdem wird derſelde den Cardinal Lavaletta 
zum Decan des heiligen Collegiums und zum 
Biſchof von Ostia, den Cardinal Oreglia zum Gub- 
decan dieſes Collegiums und zum Biſchof von 


[Santa Rufina, den Cardinal Parocchi zum Biſchof 


von Albano und den Cardinal Bianch! zum 
Endlich wer 

mehrere Erzbiſchöfe und Biſchöfſe — ſämmtlich 
Italiener — präcontiſirt. ? 


Dertichlande 
St. C. Berlin, 22. Mai. Die Abreiſe der hohen 
@älte des Kaiſers dürfte nicht, wie urſprünglich 
in Ausſicht genommen geweſen, am Abend des 


Abends vorher wird im 


* [Militärische Perſonalveränderungen.] Der 


bei der deutſchen Botſchaft in Rom commandirte 


Generalſtabsmajor v. Engelbrecht iſt zum Flügel- 
Adjutanten ernannt worden. Dem Militärbevoll⸗ 
mächtigten am halferlih ruſſiſchen Hofe, Flügel⸗ 
Adjutant Oberſt v. Dillaume iſt der Rang eines 
Brigade-Commandeurs und den zu unſerer Bot⸗ 
ſchaft in Petersburg bezw. Brüſſel commandirien 
Generalſtabshauptleuten Graft York v. Warten ⸗ 
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Meldungen des officiöſen Wolff'ſchen | Major verliehen worden. 


Der dienſithuende 
Flügeladjutant Graf Wedel iſt zum General 
à la suite des Kaisers befördert, der durch feine 
frühere Thätigkeit in den RNeſchstags⸗Com⸗ 


SERIE TIEN WERT PETRUS NT RETTET ER NEE 


miſſionen etc. beſonders noch bekannte Oberſt⸗ 
lieutenant Haberling zum Abtheilungs-Chef im 
Kriegsminiſterium ernannt. 

* [Der Reichskanzler und die Visciplinar⸗ 

gewalt des Reichedagspräſidenten.] Wie die 

„Nordd. Allg. 31g.“ meldet, hat der Reichskanzler 
ſelbſt Veranlaſſung genommen, „bei der erſten 
Begegnung mit dem Keichstagspräſidenten nach 
der Sonnabendſitzung (alſo bei dem parlamen- 
tariſchen Frühſchoppen am Montag) demſelben 
ſein Bebauern darüber auszuſprechen, daß er 
gegenüber den bekannten Zwiſchenrufen in der 
Sonnabendſitzung dem Präſidium in der Aus- 
übung feiner Disciplinargemalt vorgegriffen habe.“ 
Darnach hätte alſo der Keichskanzler die 
Disciplinargewalt des Präſidiums des Reichstags 
auch über ihn ſelbſt und die Miiglieder des 
Bundesraths anerkannt. Davon iſt Notiz zu 
nehmen. f . 

* [Das Gartenfeſt des Reichstags.] Bereits 
ſeit einer Reihe von Jahren hat ſich im Reichs 
tage die Sitte eingebürgert, dem amtlichen Schluß 
einen außeramtlichen in Geſtalt eines Gartenfeſtes 
vorangehen zu laſſen. Der bekannte wunderbare 

Garten des Herrenhaufes mit feinen hundert⸗ 
jährigen Baumrieſen eignet ſich zu derartigen 
Ver anſtaltungen ganz vortrefflich. Etwa 300 Ab- 
geordnete, theilweiſe auch mit Damen, hatten ſich 
Dienſtag Abend dort zuſammengefunden. Die 
Arrangements waren von dem Director beim 
Reichstage, Herrn Geheimrath Knack, getroffen. 
An großen und kleinen Tiſchen, fractſonsweiſe 
oder in zwangloſen Gruppen, wie es die Laune 
oder der Zufall fügte, ſaßen die Mitglieder der 
hoben Körperſchaft und auch eine Anzahl Bundes- 
räthe und ſprachen dem kalten Buffet und vor- 
züglichen Spatenbräu tapfer zu. Das Muſikcorps 
des 2. Garderegiments ſorgte für geiſtige Genüſſe. 
Die Stimmung war eine ſichtlich behagliche und 
ließ von den zähen Redekämpfen der voran- 
gegangenen Tage nichts merken. Der unvermeid- 

Alche Photograph erſchlen um etwa 11 Uhr eben- 
falls und nahm bei dem Scheine der den Garten 
erleuchtenden elektriſchen Lampen, der durch 
Magneſiumlicht verſtärkt wurde, wieder einige 
Momentbilder auf. Fürſt Bismarck, der vielfach 
erwartet wurde, war ausgeblieben, dagegen er⸗ 
ſchien noch um 12 Uhr ſein Sohn Graf Herbert. 

* [Die kürkiſche Geſandiſchaftl, an deren Spitze 
ſich der Marſchall Ali Nizami Paſcha befand, hat 
Berlin verlaſſen, um über Wien nach Konſtanunopel 
zurückzukehren. 

Tarif der Tiefbau ⸗Berufsgenoſſenſchafk.] 
Für die Verſicherungsanſtalt der das Gebiet des 
deutſchen Reiches umfaſſenden Tiefbau⸗-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft iſt an Stelle des provlſoriſchen 
Prämientarifs nunmehr vom Reichs-Berfiherungs- 
amt auf Grund des § 24 des Bau-Unfallver- 
ſicherungsgeſetzes ein revidirter, für die erſten 
3 Jahre giltiger Tarif feſtgeſetzt worden. 

*I Koppel der Infanterieſäbel.] Mit Unzuträglich- 
keiten beim Tragen des neuen Säbels der Infanterie- 
Offiziere hat ſich auf Befehl des Kaiſers bereits eine in 
Potsdam zuſammengetretene Commiſſion von Offizieren 
eingehend beſchäftigt; dieſelbe hat, anſtatt der bisheri- 
gen Tragweiſe an zwei kurzen einander ziemlich nahe- 
ſtehenden Tragriemen, ein neues Koppel, das dem bei 
der Cavallerie üblichen ähnlich iſt, in Vorſchlag gebracht, 
welches jetzt probeweiſe von Dffizieren des 1. Garde 
Regiments getragen wird. 


Kiel, 22. Maj. Die Prinzeſſin Heinrich hat 
das Protectorat über das nächſten Monat hier 
Abzuhaltende ſchleswig-holſteiniſche Muſinfeſt ange- 

nommen. 
Frankfurt a. M., 22. Mai. Als der Sonderzug 


der Kaiſerin von Deiterreih auf der Rückrelfe | 
nach Wien heute Nachmittag gegen 3 Uhr die Ge⸗ 
leiſe der Verbindungsbahn pafjirte, enigleiſte in 
der Nähe des Hafens der letzte Wagen des Zuges, 


der ſodann nebſt den beiden vorhergehenden 


Wagen umſtürzte. Die Kaiſerin und ihr Gefolge 
blieben unverletzt, nur ein Lakai erlitt eine Der- 


letzung der Hand. Mit einer einſtünd igen Der- 
ſpätung konnte der Zug die Fahrt fortſetzen. 
Düſſeldorf, 20. Mal. Rechtsanwalt Belles I., 
der bisherige Führer der hieſigen Gocial- 
demokratie, hat der „Elberf. Zig.“ zufolge Düffel- 
dorf verlaſſen. Aus Zürich theilte er der hieſigen 


Gerichtsbehörde mit, daß er die Rechtsanwalt⸗ 


ſchaft niederlege. Den Grund zu dieſem Schritt 
dürfte man wohl in den Verwickelungen des 


Elberfelder Socialiſtenprozeſſes zu ſuchen haben. 
München, 22. Mai. Die Abreiſe des Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen iſt wegen der 


durch die Wolkenbrüche bei Altenburg herbei- 
geführten Berkehrsftörung verſchoben. 
München, 22. Mal. Dem heutigen Requiem 


für die Königin⸗Mutter in der Theatiner-Sirce | 
wohnten der Prinz-Regent, ſämmtliche Prinzen, 
Prinzeſſinnen, die noch anweſenden Fürſtlichkeiten, 


das diplomatiſche Corps, die Kofwürdenträger, 
die Miniſter, die Generalität und die Spitzen der 


Staate- und Communalbehörden bei. Der Ery- | 
biſchof von München celebrirte unter Aſſiſtenz 
Hof- Stiftsdecan v. Türk | 


bedeckt und ſtellenwelſe etwas Regen und elektriſche 
Entladungen; zunehmende Wärme. Leichter bis 


mehrerer Biſchöfe, der 
hielt die Trauerrede. 


Frankreich. 
Paris, 22. Mai. 


feine Beſtrafung iſt auf Grund des Art. 309 des 


Strafgeſetzbuchs beantragt, in welchem eine Strafe 
von 6 Tagen bis 2 Jahren Gefängniß oder auch 


nur Geldſtrafe angedroht iſt. (W. T.) 


Aalien. 

Rom, 22. Mai. [Depulirtenkammer.] Bei 
der Berathung des Budgets für Juſtiz und Cultus 
erklärte der Siegelbewahrer auf eine Anfrage des 
Deputirten Fazio, die 
Geſetzentwurf betreffend die Eheſcheidung ein⸗ 
bringen, ſobald die zu der Berathung dieſer Bor- 
lage noihmendige Zeit vorhanden ſei. (W. T.) 


Belgien. 
Brüſſel, 22. Mai. 


Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt. (W. T.) 


Serbien. 5 
Belgrad, 22. Maj. Der „Polit. Correſp.“ wird 
aus Belgrad gemeldet, der König von Griechen⸗ 


land habe die Notification der Thronbeſteigung 
des Königs Alexander mit einem in Ausdrücken 
aufrichtiger Freundſchaft und inniger Ferzlichkeit 


abgefaßten Schreiben beantwortet. 


Rumänien, 
Bukarest, 22. Mai. 


(W. T.) 


nung des Königs heute feierlichſt und unter 


begeiſterter Theilnahme der Bevölkerung begangen. 


Der König, die Königin, der Kronprinz ſowie die 
Miniſter, das diplomatiſche Corps, viele Würden⸗ 
träger und eine ungeheure Menſchenmenge wohnten 


Die Verhandlung gegen den 
Mitentäter Perrin iſt auf Dienſtag, den 28. d. M., 
vor dem hieſigen Zuchtpolizeigericht anberaumt; 


Regierung werde einen 


In den Steinbrüchen von 
Quenaſt iſt ein neuer Strike ausgebrochen; alle 


Wie die „Agence Ron⸗ 
maine“ meldet, wurde der Jahrestag der Krö-⸗ 


vom 


der zur Feier des Tages abgehaltenen Truppen⸗ 


revue ſowie einem Aufjuge der Studenten bei. 


Das Schauſpiel bot einen prächtigen Anblick, die 
Ordnung war eine muſterhafte. 
finden Boläsfefte und eine glänzende Illumination 


ſtati. (W. T.) 
Bulgarien. 

* [MBerheiraihung des Fürſten.] Nach Meldung 
Pariſer Blätter wird Fürſt Ferdinand von Bul- 
garien die zweite Tochter des Herzogs von Chartres, 
Margarethe, heirathen. Prinzeſſin Margarethe hat 


am 25. Januar ihr 20. Lebensjahr vollendet, ſie 


iſt die jüngere Schweſter der mit dem Prinzen 
Waldemar von dänemark vermählten Prinzeſſin 
Marie; Fürſt Ferdinand iſt 28 Jahre alt. 


Negupten. 


ac. [Die Sklaverei in Kegyplen.] Aus Cairo, 


19. Mat, wird der „Times“ telegraphirt: Während 
der letzten 16 Monate find nur 4 Ghlaven nach 
Aegypten eingeführt worden und nur 2 Privat- 
perſonen wurden dabei ertappt, Sklavenhandel 


zu treiben. Zwei Sklavenhändler wurden er⸗ 


ſchoſſen von einer Patrouille des Sklavenhandels⸗ 


Departements und ein anderer wurde vom Kriegs- 
gericht zu Zuchthaus verurtheilt. Der Sklaven⸗ 
handel kann daher in Kegypten als erloſchen 


betrachtet werden. Die Zahl der Sklaven, welche 
Privatfamilien gehören, nimmt ſchnell ab, dank 
dem Sklaven ⸗Heim, welches eine ſehr wirkſame 


Knſtalt bildet, um dieſer Art der Sklaverei ein 
Ende zu machen. Das Inſtitut iſt bei den be⸗ 


freiten Sklaven ſehr beliebt und wird auch vom 
Khedive unterſtützt. Im letzten Jahre gingen 


400 Sklaven durch das Heim. dennoch muß es 


bald ſeine Thore ſchließen, wenn die Beiträge 
nicht reichlicher einlaufen. die Sklaven haben 
weder Bekannte noch Verwandte, ſind völlig 
hilflos ohne das Heim und geberden ſich wle 
zahme Vögel, denen man die Freiheit giebt. 


Türkei. 


Konftantinopel, 22. Mai. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ iſt der armeniſche 


Detriarch von Jeruſalem, Harativun, heute in 
Begleitung des Präſidenten der Synode und 
zweier weltlicher Mitglieder nach Jeruſalem ab- 
gereiſt, um den Palriarchenſitz einzunehmen. 

Die Gerüchte über Unruhen in Macedonien 
werden officiell dementirt. (W. T.) 


Nußland. 

U Rufſiſche Zollerhöhungen und neue Ein- 
fuhrzölle.] Der Warſchauer „Gazeta Handlowa“ 
wird aus Petersburg geſchrieben: dem Reichs- 
rathe wurde ein Project unterbreitet, die Zölle 
auf nachfolgende Einfuhrartikel zu erhöhen: Von 
roher Wolle um 1 Rubel in Gold auf das Pud, 
von Kammwolle und Geſpinnſten um 1½ Rubel, 


von Baumwolle in Fäden um 3 Rubel. Außer- 
dem ſollen die Zölle erhöht werden für Celluloid 


und verſchiedene Farben, unter anderen für 
Cochenille u. ſ. w. Hinſichtlich der letzten Poſitionen 
iſt indeſſen noch keine Scala ausgearbeitet. Außer- 


dem iſt ein Einfuhrzoll auf neue Lappen pro- 


jectirt, welche bisher zollfrei waren. 
Nene Eſſenbahnen in Rußland.] Die 
Warſchauer „Gazeta Handlowa“ meldet: die Süd⸗ 


weſt-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erhielt in dieſen Tagen 
die Conceſſion zum Bau und Betrieb einer neuen 
Linie von Kowoſtelice längs der öſterreichiſchen 


Grenze bis Oknin über Lipkann, und zwar mit 


den Geitenbahnen nach Imiernnka über Mohnlew 


und bis zur Station Krutin über Bielec un 
Rasznow. r 


Von der Marine. 

* Dem Vernehmen nach ſollen ſich an der 
Flottenſchau bei Spithead zu Ehren des deutſchen 
Kaiſers die folgenden deutſchen Schiffe betheiligen: 
der „Fohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord, die 
Panzerſchiffe „Baden“ (Admiral Kall), „Sachſen“ 
(Capitän zur See Diedrichs), „Oldenburg“ (Gapiiän 
3. S. Aſchmann), „Kaiſer“ (Capitän z. S. Schwarz⸗ 
loſe), „Deutſchland“ (Capitän z. S. v. Reiche), 
„Preußen“ (Tirpitz), „Friedrich der Große” (Alaufa); 
ferner die Kreuzercorvette „Irene“ (Commandant 
Prinz Heinrich von Preußen) und die Kviſos 
„Wacht“ (Corvettencapitän Burich), „Ziethen“ 
(Corveitencapitän Oelrichs) und „Oreif“ (Cor- 
ı veitencapitän Lukenhöfer). Die Zahl der engliſchen 
Schiffe, die an der Flottenparade theilnehmen 
ſollen, iſt noch nicht beſtimmt. 


„Leipzig“, Corveiten-Capitän Schneider, iſt der 


des Prinzen Heinrich, Capitän zur See à la suite 
der Marine Frhr. v. Seckendorff, das Kreuz 
der Gomihure des Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 


Am 20. Mat: K. 2.27, 
G., 87, Danzig, 23. Mai. gie, 
Wetterausſichten für Sonnabend, 25. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach heiter, wandernde Wolken, zum Theil 


mäßiger Luftzug. 
Für Gonnkag, 26. Mai: 

Wolkig, theils bedeckt, theils halbbebecht und 
heiter bei warmer Luft; vorwiegend trocken; viel⸗ 
ſach auffriſchende Winde. 

Für Montag, 27. Mai: 
Zum Theil halbheiter, doch meiſt ſtark be- 


wölnt bei kaum veränderter Luftwärme, zum 
Theil trübe mit Regenfällen und ſtrichweiſen Ge⸗ 


wittern; mäßige bis friſche und ſtarke Winde. 
Für Dienſtag, 28. Mai: 
Wolkig, bedeckt und vielfach trübe mit Regen; 
kühler, an den Hüften Nebel und Dunſt; ſchwache 


bis mäßige, ſpäter auffriſchende Winde. 


* IZur Beſetzung des General- Commandos] 
des 1. Armeecorps hören wir heute, daß über 


die Perſon des Nachfolgers des Generals v. Kleiſt 
noch nichts entſchieden iſt. 


zwiſchen dieſem General und dem Chef des General- 


bekanntlich Chef des hieſigen Grenabier-Regimenis 


Vorſtellungen der beiden Kiefigen Infanterie ; 
Regimenter werben vom Hrn. Dlviſions⸗Comman⸗ 
deur, Generallieutenant v. Ddreſow, auf dem 
großen Exerclerplatz bei Langfuhr in den Tagen 


Commandeur, ſowie mehrere andere höhere 


Am Abend 


und in wiſſenſchaftlichen Kreiſen glaubte man ihn be- 


iu größeren Ausflügen in die Umgegend benutzt. Schon 
in der Frühe verſammelten ſich die einzelnen Klaſſen, 


* Dem erſten Offizier der Kreuzer Fregatte 


Kronen-Orden 4. Klaſſe und dem Kofmarſchall 


ordnet worden. 


ſchaft und wies den Kläger ab. 

3) Der Arbeiter Friedrich Rochelmeyer aus Bommels- | 
Bite bei Memel beſchädigte ſich im Dezember v. J. an 
[der Kreisſäge die Hand derartig, daß ihm dieſelbe in 
der Höhe der zweiten Reihe der Handwurzelknochen bis 
auf De Daumen len 1990 1 105 1 

aft gewährte ihm eine Rente von roc., womit 
e \ 1 ID eine ſolche in dieſem Jahre in der Provinz überhaupt 


Die Berufung des 
Generals Bronſart v. Schellendorf ſoll wegen der 


ſtabes, Grafen v. Walderſee, früher beſtandenen 
Differenzen noch zweifelhaft fein. Man glaubt in⸗ 
deſſen, daß der frühere Kriegsminiſter, welcher 


Kreisphyſikus ein Atteft, nach welchem der Unfall eine 
Gehirnerſchütterung verurſacht und eine Störung der 
geiſtigen Functionen zur Folge gehabt habe. Die Ge- | 
noſſenſchaft überwies ihn hierauf in das Lazareth zu 
Tiiſit, welches nach dreimonatlicher Beobachtung er⸗ 
klärte, daß Jackſtadt völlig erwerbsfähig ſei und ſich 
lediglich verſtelle. Auf Grund dieſes Ausſpruchs wurde 

ihm die Zahlung einer Rente verweigert, wogegen er 


König Friedrich I. iſt, doch den Poſten in Königs⸗ 
berg annehmen werde. 
[ Militäriſche Nebungen.] die Bataillons-⸗ 


27.— 29. d. M. abgehalten werden, wobei die 
Oberſten der Regimenter und der Brigade⸗ 


Beſichtigung findet in der Weiſe ſtatt, daß an 
jedem Tage je ein Bataillon des Regiments König 
Friedrich I. und des 128. Infanterie⸗Regiments 
vorgeſtellt wird. 


halten. Wie wir hören, wird Herr Koch dem 
Wunſche nachkommen. 5 

* [Der commandirende General des 2, Armee⸗ 
Corps], General der Infanterie v. d. Burg, trifft 
heute Abend 7 Uhr 38 Min., von Stettin kommend, 


Hauſe“ KAbſteigequartier und begiebt ſich morgen zur 
Inſpicirung nach Bromberg. 

* Ordination. ] Am Sonnabend, 
mittags, findet in der hieſigen Marienkirche die Ordi⸗ 


aus Kowallek und Hermann Rudolf Eduard Modrow 
aus Königl. Krumpohl im Beiſein des Herrn Eonfifto- 
rial-Rath Franck durch Hrn. General- Superintendenten 
Dr. Taube ſtatt. Herr Funck iſt von dem Conſiſtorium 
als Pfarrer in Reichenberg (Diöceſe Danziger Werder), 


Kulm, berufen worden. z FA AR 

* [Der kaufmänniſche Verein von 18701 hielt 
geſtern Abend eine ordentliche Generalverſammlung ab, 
erſtattet wurde. Demſelben entnehmen wir, daß die 
Mitgliederzahl von 477 auf 461 zurückgegangen iſt. Der 


[Kaſſenabſchluß weiſt eine Einnahme von 5019 Mk. auf, 


der eine Ausgabe von 5002 Mk. gegenüberſteht. Der 
Gonto 100 Mk. zugeführt. 
Vereins beträgt 7375 Mk. 
der aus 1712 Bänden beſtehenden Bibliothek. 
Der Verein hat für ſeine Mitglieder eine 
Kranken- und Begräbnißkaſſe, eine Arztkaſſe, eine 
Sterbekaſſe auf Gegenfeitigkeit, eine Unterſtützungs⸗ 
kaſſe ſowile auch eine Unterſtützungskaſſe für Nicht- 
mitglieder. Alle dieſe Inſtitutionen beſtehen ſchon ſeit 
längerer Zeit und zeugen von dem ernſten Streben des 
Dereins. Neu hinzugekommen iſt die Errichtung einer 


excl. Inventar und 


Kaſſe des Hamburger Vereins. Die Stellenvermittlung, 
welche der Verein gleichfalls nach Kräften pflegt, hat 
nicht ganz ſo günſtige Erfolge erzielt als im Vorjahre, 
doch find immerhin nochmehr Stellen beſetzt worden, 
als vor zwei Jahren. Auch der Geſelligkeit iſt durch 
Arrangement einer Ausfahrt im Sommer und zweier 
Tanz-Soiréen Genüge geſchehen. Um die Bildung der 
Mitglieder zu heben, wurden belehrende Vorträge, 
Discuffionen und Beſichtigungen verſchiedener Etabliſſe⸗ 
ments, z. B. der Blindenanſtalt u. a. m. veranſtaltet. 

* Vertrag des Afrikareiſenden Reichard. im 
Jahre 1880 traten vier deutſche Forſcher: Dr. Böhm, 
Dr. Kaiſer, v. Schöler und Paul Reichard im Auftrage 
der geographiſchen Geſellſchaft eine größere Reiſe nach 
Oft- und Gentrai-Afrika an, welche namentlich der 
Durchforſchung der Quellgebiete des Congo gewidmet 
ſein ſollte. Nur einer von ihnen, der letztgenannte, iſt 
nach 5½ jährigen Irrfahrten glücklich nach Europa 
zurückgekehrt. Ueber feine Erlebaiſſe auf dieſer 
langen, beſchwerlichen und vielfach gefährdeten Forſcher⸗ 
Expedition wird Paul Reichard morgen Abend auch 
hier in einer von dem jungen Danziger Colonial⸗ 
Verein in den Gewerbehausſaal berufenen Berfamm- 
lung einen öffentlichen Vortrag halten. Reichard vor- 
nehmlich 
weſtwärts von den oſtafrikaniſchen Seen gelegenen 
Gebiete zu danken. Namentlich war es das 
weſtlich vom Moeroſee 
das vor ihm noch keines Europäers Fuß be- 
treten, in das Reichard 1883 eindrang und das er 
nach verſchiedenen Richtungen durchſtreifte. Wie 
Stanley, galt auch Reichard lange Zeit für verſchollen 


reits den zahlreichen Opfern beigeſellen zu müſſen, die 
der dunkle Erdtheil verſchlungen hatte, allein nach 
1½ Jahren drang endlich wieder eine Kunde von ihm 
nach Europa. Unter zahlreichen Kämpfen, die der 
kühne Forſcher mit widrigen klimatiſchen Berhältniffen, 


Theil feiner ethnographiſchen und naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Sammlungen, ſeiner Inſtrumente und Waffen 
verloren ging oder geſtohlen wurde, gelang es ihm 
endlich nach Ueberwindung zahlloſer Schwierigkeiten, 
die Küſte wieder ju gewinnen und in die Culturwelt 
zurückzukehren. 

* [ Schülerinnen⸗Kusflug.] Die Schülerinnen der 
großen Victoriaſchule hatten heute das ſchöne Wetter 


um auf ber Eiſenbahn, mit Dampfern und Fuhrwerken 
in benachbarte Wälder zu eilen. 

* Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. ] Unter 
dem Vorſitz des Kerrn 
heute eine Sitzung des Schiedsgerichts der norddeulſchen 
Holzberufsgenoſſenſchaft (Section I.) ſtatt, in welcher 
die Genoſſenſchaft durch ihren Geſchäfteführer vertreten 


kamen: 


des linken Oberſchenkels, der bis auf eine Verkürzung 
von 1 Centimtr. vollſtändig geheilt wurde. Um die 
das Tragen eines Stiefels mit erhöhter Korkſohle ver- 
Da jedoch 


Rente von 16 Procent bewilligt. 
Salomon jedoch 
Zahlung der Vollrente geklagt. Das Schiedsgericht er- 
höhte die Rente auf 40 Procent. 

2) Der Arbeiter Friedrich Muskat aus Kgl. Schmelz 


Hiermit war 


erſte Glied des linken Zeigefingers ſo verletzt, daß der 
Finger amputirt werden mußte. Die Genoſſenſchaft ge- 
währte ihm vorläufig eine Rente von 20 Proc., wurde 
aber von Mushat auf Zahlung einer höheren Entſchä⸗ 


Kreisphyſikus herausſtellte, daß der Kläger gegen- 
wärtig völlig erwerbsfähig ſei, wurde demſelben wäh⸗ 
rend des Verfahrens die Rente gänzlich entzogen. Das 
Schiedsgericht beſtätigte das Verfahren der Genoſſen⸗ 


Rocelmener nicht zufrieden war. Er verlangt Zahlung 


ſeiner Klage abgewieſen. 


lehht. 
10. September aus dem Kreislazareih in Ragnit als 
völlig geheilt entlaſſen worden. 


Klage erhoben hat, die jedoch von dem Schiedsgericht 
als unbegründet zurückgewieſen wurde. 


am 31. d. Mts., findet in der Kirche des hieſigen 


Offiziere der Garniſon zugegen ſein werden. die 


* [Weſtpreußiſche Diaspora.] Der württem- 
bergiſche Guſtav - Adolf - Haupt- Berein hat Herrn 
Conſiſtorialrath Koch in Danzig aufgefordert, auf 
einem Jahresfeſte, das am] 17. und 18. Juni in 
Giengen a. d. Brenz (dei Ulm) gefeiert wird, einen 
Vortrag über die weſtpreußiſche Diaspora zu 


auf dem Kohenthor-Bahnhof ein, nimmt im „Engliſchen 


nation der Brebigtamts-Candidaten Adolf Richard Funck 


Herr Modrow als Pfarrvicar in Dilliſaß, Diöceſe 


in welcher der Bericht über das achtzehnte Vereinsjahr 


Unterſtützungskaſſe wurden 542 Mk., dem Dispofitions- | 
Das Dermögen des 


Benftons-Zund Invalidenkaſſe durch nſchlußz an dieſe 


iſt die Erforſchung und Aufeichnung der 


gelegene Reich Katanga, 


mit bösartigen Negerſtämmen und deren habgierigen 
Häuptlingen zu beſtehen hatte und in denen ein großer 


Regierungsrath Adler fand 


d die nachſtehenden Fälle zur Verhandlung 
Ben teh t 0 u ſchäftigte Maurer Gchimikomshi fo unglücklich von der 


1) Der Arbeiter Heinrich Salomon, gen. Kraft, aus 
Kgl. Schmelz erlitt am 27. Auguft v. J. einen Bruch 


Folgen der Verkürzung zu vermeiden, iſt demſelben 


der gebrochene Schenkel 
noch leicht ermüdete, hatte ihm die Genoſſenſchaft eine 


nicht zufrieden, ſondern halte auf 
12 87 ö 1 { ſchlüſſig, in Folge des für nächſte Zeit in Ausficht ge- 
nommenen Baues eines Progymnaſtalgebäudes, 


hatie ji) in der Pieper'ſchen Dampfſchneidemühle das 


di erklagt. Da ſich jedoch nach einem Atteſt des 
i phyſtüns⸗ aste, de de . den Betrag von 160 Mk. zum Bau eines Kolzſchuppens zum 


nären Waſſerpumpwerks. 


Die Genoſſen⸗ 


der ganzen Rente, wurde jedoch vom Schiedsgericht mit { 
N 1 i glieder zählende Schützengilde hat eine zeitgemäßſe Ab⸗ 

4) Dem Arbelter Miks Jackſtadt aus Pagulbinen 
war ein Stück Kolz in das Geſicht geflogen und hatte 
ihm einige Zähne eingefchlagen und den Unterkiefer ver- 
Nach vierwöchentlicher Krankheit war er am 


Er erlangte von dem Ü | 
Denkmal einſchließenden ſchön 
bäumen 5 ein Opfer des langen und harten Winters 


Diakoniſſen⸗Krankenhauſes die Einſegnung von fünf 
Schweſtern ſtatt. Bei dieſer Feierlichkeit kommen von 
anderen Schweſtern, unter Leitung des Kerrn Kaupt⸗ 
lehrer Albrecht, mehrere Geſangsvorträge zur Aus- 


führung. 


* Unglücksfall.] Don einem erſchütternden Un- 
glücksfall wurde die Familie des Hrn. Werkmeiſter K. 
betroffen. Der einzige Sohn deſſelben, welcher die 
Schule mit dem Primanerzeugniſſe verlaſſen und bei 
Herrn Kaufmann F. in die Lehre getreten war, ſtürzte 
in der Nacht vom Dienftag zum Mittwoch von einem 
im dritten Stoche gelegenen Altan auf das Pflaſter 
des Hofes und erlitt einen Bruch des Schädels und des 


linken Armes. Der Verletzte wurde nach dem ſtädtiſchen 
Es wird ſein Zu⸗ 
ſtand als ein ſehr bedenklicher bezeichnet. 


Lazareth gebracht, wo er noch liegt. 


* Unglücksfall] Am 21. d. Mts. hat hier ein 
1Ujähriges Mäbchen aus Unvorſichtigkeit ihren 2 Jahre 
alten Bruder Max Walter D. durch Fallenlaſſen eines 
Topfes mit Kaffee verbrüht. Der Knabe iſt heute Vor- 


mittag geſtorben. 
10 Uhr Vor⸗ ee 


* [Reue Perſonenwagen auf den Eiſenbaſnen. ] 
Der ſtetig wachſende Reiſeverkehr in den Sommer- 
monaten bedingte im vergangenen Jahre eine weſent⸗ 
liche Vermehrung der Zahl der Perſonenwagen. 


Namentlich kam dabei die dritte Wagenklaſſe in Be- 


tracht, welche der weitaus größte Theil der Ver- 
gnügungsreiſendnn benutzt. Außerdem beanſpruchen 
auch die Truppenbeförderungen im Herbſt eine ganz. 
anſehnliche Zahl dieſer Transportmittel. Um dieſe 
Perſonenwagen den Winter über nicht nutzlos ſtehen 
zu laſſen, haben die Eiſenbahn- Verwaltungen dieſe 
Wagen derart gebaut, daß fie jederzeit mit Leichtig⸗ 
keit in gedeckte Güterwagen umgewandelt werden und 
fo dem im Winter herrſchenden ſtarken Güterverkehr 
dienen können. Mit Beginn der Reiſeſaiſon ſind nun 
die Wagen wieber für die Perſonenbeförderung einge⸗ 
richtet worden. Zu dieſem Zweck wurden die an dem: 
Innenſeiten des Wagens aufbewahrten Bänke aufge- 
ſtellt und am Fußboden befeſtigt und die Fenſter an 
Stelle der inzwiſchen angebrachten Holzfüllung in den 
Wänden des Wagens eingeſetzt. Das Einſteigen in dieſe 
Wagen iſt bequem. 

* [Strafkammer] Am 15. Juli vergangenen Jahres 
waren hier Dertreter der Gewerkvereine aus Weſt⸗ 
preußen und Kinterpommern zuſammengetreten, um 
eine Organiſation zur weiteren Ausbreitung der Gewerk- 
vereine zu gründen. Die Verhandlungen führten auch 
zu einem Reſultat, indem ſich ein Verband zur Aus- 


breitung der deutſchen Gewerhvereine in den Provinzen 


Meſtpreußen und Kinterpommern bildete. Die Polizei-- 
behörbe erblichte in dieſem Verbande einen Verein, 
welcher eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten 
beabſichtigt, und verlangte von dem Vorſtande des Ver⸗ 
bandes, den Kerren Kaufmann Briege und den Tiſchlern 
Marotzki und Beutler, die Erfüllung der Vorſchrift 
des 8 2 des ſogenannten Vereins- und Ver- 
fammlungsgefeges vom 11. März 1850, 
Cinreichung eines Statuts und eines Mitglieder- 
Verzeichniſſes. Als dem Verlangen nicht entſprochen 
wurde, ergingen gegen die drei genannten Borftands- 
mitglieder Strafmandate, gegen welche dieſelben ge- 
richtliche Entſcheidung beantragten. am 19. Februar 
d. J. wurde die Sache vor dem Schöffengericht hier⸗ 
ſelbſt verhandelt, welches die Angeklagten zu der 
niedrigſten Strafe von je 15 Mk. verurtheilte, weil 
daſſelbe auf Grund der Statuten zu der Ueberzeugung 
gekommen war, daß es ſich um die Gründung eines 
ſelbſtändigen Vereins handele, welcher eine Einwirkung 
auf die öffentlichen Angelegenheiten bezweche. Während 
Herr Briege ſich bei dieſem Urtheil beruhigte, 
hatten die beiden anderen Vorſtandsmitglieder, die 
Herren Marotzki und Beutler Berufung eingelegt, welche 
heute vor der Strafkammer für Uebertretungen ver⸗ 
handelt wurde. Der Vertheibiger Herr Rechtsanwalt 
Goldmann machte geltend, daß die Gewerkvereine 
garnicht unter das ſogenannte Dereinsgeſez vom 
11. März 1850 fallen könnten, da ſie lediglich den 
Schutz ihrer Mitglieder auf geſetzlichem Wege bezweckten 
und auch Lehrlinge and jugendliche Perſonen auf- 
nähmen, was einem politiſchen Verein nicht geftaitet 
ſei. Dann jei überhaupt kein neuer Verein gebildet 
worden, ſondern ſchon beſtehende Vereine hätten ſich 
zuſammengethan, um einen Kusſchuß zu bilden. Der 
Gerichtshof erkannte jedoch auf Verwerfung der 
Berufung, weil aus der Anmeldung der Ver- 
ſammlung vom 15. Juli v. J. bei der Polizeibehörde 
unzweifeſhaft hervorgehe, daß es ſich um die Gründung. 
eines neuen Vereins handele. Da der Verband in 
feinen Statuten auch die Bekämpfung der Gocial- 
demokratie aufgenommen habe, fo ſei er ein folder, 
welcher bezwecke, auf öffentliche Angelegenheiten ein- 
zuwirken, und die Borftandsmitalteber hätten deshalb: 
die Verpflichtung gehabt, die Statulen und das Rer- 
zeichniß der Mitglieder drei Tage nach der Gründung. 


des Vereins der Orkspolizeibehörde einzureichen. 


* TBetilerpaffion.] Der Lausbeſitzer S. in Ohra, 
welcher dort drei Grundftücke und auch fonfliges Ver- 
mögen beſitzen ſoll, iſt ein paſſionirter Bettler. S. weiß 
das Mitleid anderer ſehr geſchicht zu erheucheln. Heute 
wurde derſelbe, wie ſchon öfter, beim Betteln erwiſcht 
und dem Polizeigewahrſam zugeführt. 

[Polizeibericht vom 23. Mai.] Verhaſtet: 3 Obdach 
loſe, 1 Bettler, 4 Dirnen. — Gefunden: Ein Militär- 
paß; abzuholen von der Polizei- Direction. 

Seefeld (Kreis Carthaus), 20. Mai. In dem von 
hier eine halbe Meile gelegenen Dorfe Tockar ſtürzte 
geſtern der beim Kusbeſſern eines Schornſteines be- 


Leiter, daß er das Genick brach und ſofort verſtarb. 
Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau mit ſieben kleinen 
Kindern. 

en Berent, 22. Mai. Die letzte Stadtverorbneten⸗ 
verſammlung beſchäfligte ſich wieder mit der Magiftrats- 
vorlage betreffend die Errichtung eines Sahlachthauſes, 
welche vor pee bereits vertagt wurde. Die 
Verſammlung beſchloß, die Errichtung eines Schlacht- 
hauſes im Auge zu behalten, weil die Wohlihaten einer 
ſolchen Anlage anerkannt werden, wurde aber dahin 


der 
mißlichen Finanzlage der Commune und weil zur Zeit 
hier kein Thierarzt wohnt, von der ſofortigen Er⸗ 
richtung eines Schlachthauſes Abſtand zu nehmen, viel ⸗ 
mehr ſich vorerſt durch Anfragen bei anderen kleineren. 
Städten der Provinz, die Schlachthäuſer beſitzen, über 
die Rentabilität dieſer Anlagen zu orientiren. — Ferner 
bewilligte die Berfammlung der freiwilligen Feuerwehr 


Zweck der Unterbringung der von der Wehr aus ihren 
Mitteln mit Zuhilfenahme einer Zuwendung des Herrn 
Lundesdirectors ermöglichten Anſchaffung eines itatig- 
Hierdurch wird das Löfch- 
weſen der Commune wieder bedeutend verbeſſert, weil 
der jetzige bewegliche Waſſerzubringer, der der Stadt 
vor einiger Zeit 1000 Mk. koſtete, für die Folge als 
Spritze benutzt werden wird. — Die für Ende d. M für 
die Diöceſe Pr. Glargard-Berent in flusfiht genommene 
General-Kirchenviſttalien findet nicht ſtalt. Es ſoll⸗ 


nicht abgehalten werden. — Die hieſige ca. 70 Mit- 


änderung ihrer Statuten beſchloſſen, wobei das bis- 
herige Eintrittsgeld von 9 auf 15 Mk. und der Mit⸗ 
gliederbeitrag von 1 auf 6 Mk. pro Jahr erhöht iſt. 
Marienburg, 22. Mai. Einen bedauerlichen Verlust 
haben die Anlagen am Denkmal Eriedrichs des Großen 
erlitten. Wie ſich jetzt herausftelit, find von den 7 das 
gewachſenen Lebens- 


geworden. 5 (Nog.-Ztg.) 
Elbing, 22. Mai. In der geſtrigen Magiſtratsſitzung 
wurde ber Predigtamts-Candidat Bury aus Marggrg⸗ 
bowa als dritter Prediger der St. Marien und heil. 
Geiſthoſpitals Kirche gewählt. f (E. 3.) 
Marienwerder, 22. Mai. Der Regierungs- 
präſident hat der hieſigen Korbmacher⸗Innung, deren 


g Bezirk ſich über den Kreis erſtreckt, vom 1. Juni ab; 
* [Diahkoniſſenhaus ] Am Tage nach Kimmelfahrt, 


das bekannte Lehrlings⸗Privilegium verliehen. — 
Am Sonntag, den 19. d. Dis, entſtand im Schutz⸗ 


nämlich 


ö 


bezirk Dianenberg, zur königlichen Oberförſterei Jammi 
gehörig, in 70jährigem Kiefernbeſtande ein Wald⸗ 
brand, welcher den Bodenüberzug auf 3 ar verzehrte. 
Der Kolzſchläger Riſter aus Rundewieſe, aus der 
Kirche kommend, bemerkte das Feuer zuerft und es 
gelang ihm mit Hilfe ſeiner Angehörigen und anderer 
hinzueilender Perſonen, das Feuer zu löſchen. Es 


wird Unvorſichtigkeit als die Urſache des Brandes 


vermuthet, da auf der Feuerſtelle noch ein ange- 
branntes Gtreichhölzchen gefunden worden iſt. Die 
Beobachtung größter Vorſichtt( beim Anzünden von 
Cigarren und Tabakspfeifen im Walde iſt jetzt dringend 
nothwendig. 5 

Der, wie ſchon gemeldet, nach Oppeln verſetzle 
bisherige Forſtmeiſter Schirmacher aus Marien 
werder iſt zum Ober-Forſtmeiſter und Abtheilungs⸗ 
dirigenten befördert, der Forflmeifter Leo zu Königs⸗ 
berg iſt auf die Forſtmeiſterſtelle zu Wiesbaden ver- 
ſetzt, dem Forſtmeiſter Grueneberg die Forſtmeiſter⸗ 
ſtelle Narienwerder-Strasburg und dem Forſtmeiſter 
Euen die Forſtmeiſterſtelle Königsberg⸗Cabiau über- 
tragen worden. Die Beförderung des bisherigen 
ordentlichen Lehrers am Kneiphöf'ſchen Gymnaſium zu 
Königsberg, Bernhard Zippel, zum Oberlehrer an 
derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. 

„Königsberg, 22. Mai. Zur Belegung mit Leitungen 
für die elektriſche Beleuchtung find nach dem fertig- 
geſtellten Project folgende Stadttheile auserfehen 
worden: Vorſtadt, Kneiphof, altſtadt, Lizentgegend, 
Lack und Neuroßgarten, Steindamm, Königsgarten, 
Zragheim, Roßgarten und Löbenicht. (K. H. Z.) 

Bromberg, 22. Mai. fluf Anordnung der Staats- 
anwaltſchaft iſt heute der Maler S. von hier wegen 
Verdachts, ſeine Ehefrau durch indirecte Einwirkung 
getödtet zu haben, wieder verhaftet worden. Schon 
früher war derſelbe in Haft genommen, aber bald 
darauf wieder freigelaſſen worden. Jeßt haben ſich 
weitere Verdachtsmomente ergeben, ſo daß die Unter⸗ 
ſuchung wegen Mordes wieder aufgenommen worden 
it. die Frau des ©. ift, wie erinnerlich, an Kohlen⸗ 
dunſt erſticht; dem ©. wird zur Laſt gelegt, daß er, in 
der Abſicht, ſeine Frau zu töbten, die Ofenröhren ver- 
ſtopft habe. G. hat im Nebenzimmer geſchlafen. (Oſtd. P.) 

Rahel, 22. Mai. Kier find heute zwei junge Leute 
beim Kahnfahren auf der Netze verunglückt und er⸗ 


trunken. 
Literariſches. 

* Im Verlage von J. Guttenkag (D. Collin) zu Berlin 
erſchien: „Reichs-Gewerbe Ordnung“ mit den für das 
Reich erlaſſenen Ausführungsbeftimmungen, Zert-Aus- 
gabe mit Anmerkungen und Sachregiſter vom Re- 
gierungsrath Berger. Bon diefem der Guttentag'ſchen 
„Sammlung deutſcher Reichsgeſetze“ angehörigen 
Bändchen iſt abermals eine neue und zwar ſchon die 
neunte Auflage nöthig geworden. Dieſelbe iſt nicht 
nur vermehrt durch die in der Zwiſchenzeit ergangenen 
Ausführungsbeftimmungen, ſondern vor allem auch 
durch die höchſt wichtigen Verweiſungen auf die Reichs⸗ 
lande, in denen jetzt ebenfalls die Gewerbeordnung 
volle Giltigkeit erlangt hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Frau Moran-Olden!] in Leipzig wird im nächſten 
Winter der Rönigl. Oper in Berlin in der Zeit als Gaft 
angehören, in welcher Frau Gucher⸗-Kaſſelbeck in Fam⸗ 
burg gebunden iſt. 

L Das großartigſte Theaterſchiff“J wird in Gou- 
nods neuem Ballet „La tempete“ (Der Sturm), welches 


am 24. Mai zur erften Aufführung gelangt, zu ſehen 
ſein. Das Schiff in der „Afrikaner in“ ſoll ein wahres 


Kinderſpielſeug gegen das neue Bühnen -Seeungeheuer 
fein, welches mit vollen Segeln bis zur Rampe fahren 
und eine ganze Bevölkerung ans Land befördern wird. 

[Karl Vogt] in Genf feierte am Sonntag jein 
fünfzigjähriges Doctorjubiläum. Vogt iſt der Vater der 
modernen materialiſtiſchen Welkanſchauung, die in den 
fünfziger und ſechziger Jahren nicht nur die Gelehrten, 
ſondern auch das große Publikum lebhaft beſchäftigte. 
— Vogt hat auch eine politiſche Rolle geſpielt. Bei 
Ausbruch der Unruhen von 1848 war Vogt Profeſſor 
der Geologie in Gießen, man wählte ihn zum Oberſten 
der Bürgergarde, ſchichte ihn ins Vorparlament, in die 
Nationalverſammlung nach Frankfurt und das Rumpf- 
parlament nach Stuttgart. Als die Reaction kam, ging 
er nach Genf als Profeſſor. Vogt iſt faſt zweiünd⸗ 
ſiebzig Jahre alt und doch noch friſch an Körper- und 
Geiſteskraft. Zu feinem Chrentage hat man auch in 
feinem Vaterlande feiner gedacht. 

Hamburg, 22. Mai. Die Bürgerſchaft beſchloß ohne 
Debatte die Verleihung des Ehrenbürgerrechis an ben 
Componiſten Johannes Brahms. 

London, 20. Mai. Rochefort iſt in London von 
dem W Maler Pilotell, den er feit langer 
Zeit in feinem Blatte „Intranſigeant“ geſchmäht hat, 
auf offener Straße geohrfeigt worden. Rochefort zog 
darauf einen Revolver und zielte auf P., hatte jedoch 
in der Eile vergeſſen, den Revolver aus dem Futteral 
zu nehmen. Da der Revolver geladen war, wird R. 
ſich vor dem Nichter zu verantworten haben. „Daily 
News“ ſagt in Bezug darauf: „Richter und Behörden 
find entſchloſſen, das Hantiren mit Revolvern zu ver- 
hindern, und der Fremde, welcher ſich dabei auf ſeine 
heimiſchen Sitten beruft, wird kaum die Beachtung 
finden, welche er zu verdienen glaubt. Das Nächſte 
werden Duelle im Hnbepark fein. Dieſelben mögen den 


Combattanten nicht gefährlich werden, aber die Kinder⸗ 
mädchen erſchrechen und vielleicht die Enten be⸗ 


ſchäbigen, für welche der Herausgeber des „Intran⸗ 
ſige ant“ ſicher eine beſondere Verehrung hegen muß.“ 

London, 21. Mai. Die der Vergiftung ihres Mannes 
angeklagte Frau Maybrick in Liverpool iſt, wie ſich 
jeßt herausfiellt, keine Perwandte des früheren 
Präſidenten der conföderirten Staaten, Jefferſon Davis. 
Sie iſt die Tochter des Bankiers Chandler in Mobile 
und Stieftochter des Barons Roque, welcher nach dem 


Tode ihres Vaters ihre Mutter heirathete. Zu ihrer 
Entlaſtung wird angeführt, daß der verfiorbene Kerr 


Maybrich die Gewohnheit hatte, ſtark giftige Pillen 
einzunehmen. 


Die „Philately“. 

Selten hat wohl eine Epidemie ſich raſcher entwickelt 
und weitere Kreiſe ergriffen, als die im Jahre 1860 
plötzlich auftauchende Manie Briefmarken zu ſammeln. 
Wenn der Phrenologe für den Erwerbsſinn ein allen 
Sammlern gemeinſames Organ an dem Schäbel nach ⸗ 
zuweiſen vermag, ſo dürfte es doch kaum gelingen, 
daran auch die unterſcheibenden Merkmale zu er- 
gründen, welche die ſo außerordentlich verſchledenen 
Spielarten von Sammlern bedingen. Was giebt es 
doch nicht für Dinge, woran nur der Sinn eines ein- 
gefleiſchten Sammſers Intereſſe und Freude zu finden 
vermag! Sollte es nun für die Briefmarken etwa ein 


zur Zeit noch unentdechter Bacillus fein, deſſen Züchtung, 


freilich auf irrationellem Wege von allen denen betrieben 
wird, welche durch ein gefchenktes Album bei Kindern die 
Sucht erwechen und fördern Briefmarken zu ſammeln. 


Daſt dadurch wirklich, wie wohl behaupiet wird, der 


Sinn für Geſchichte und Geographie geweckt werden 


Die: iſt doch mehr als fraglich. Jedenfalls ſteht das 


aß der fo gewonnenen Henntniſſe in keinem Ber- 
hältniß zr der darauf verwandten Zeit. Eher wäre es 


ſchon als eine gute Kapilalanlage zu betrachten, wenn 
man die vor Jahren auf Auctionen bezahlten Preiſe 


mit den heutigen vergleicht. Go find z. B. acht ſeltene 
Marken von St. Louis, die 1872 in London mit 
19 Eſtr. 12 Sh. bezahlt wurden, jetzt bedeutend mehr 
als 100 Eſtr. werth und eine damals mit 6 Eſtr. 10 Sh. 


ge hier die Mode oder 


liegen. Indeſſen übt auch 


Liebhaberei einen gewiſſen Einfluß aus. Go erklärt es 
lich, daß der Werth einzelner Marken ſich kaum ver- | 
ändert und eine Bolivia (10 Cents) in beiden Jahren 


denſelben Preis von 17 Sh. bedang. 


um ſolche Erfolge zu erreichen, muß man freilich 
nicht bloß Sammler, ſondern auch Kenner ſein. So 
wird denn der Werth der drei beſten Sammlungen, 
im Befihe des Herrn von Ferrary, des Parla- 361 
mentsmligliedes F. F. Tapling und des Baron Arthur! 


die ſich 


ccc 
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[Schröder, Bunte und Siegel wurden beauftragt, 
| Hier fand geſtern eine Verſammlung von 8000 


| erfüllt werden. s 


| Refiinirtes . 


ı Juli-Ausuft 23,25 N 
malt. per Mai 14,75, per GeptbrPezbr. 14,25. — Aegi 


82,80, der Sept. Dez. 52,00. — 


b ich- n i 65 Eſtr. 
10 05 Marke der Sandwich⸗-Inſeln iſt gar auf 65 Lite Deb. 57 7. Spie kus 


CEC 


von Rothſchild befinden, auf mehr als 100 000 eſtr. 
geſchätzt, während eine ſehr gute Sammlung von 
kauſend verſchiedenen und gut erhaltenen Marken für 
etwa 20 Mk. zu haufen ift, 

Das Sammeln iſt zu einer Wiſſenſchaft geworden, 
die im Engliſchen nach griechiſchen Muſtern mit dem 
Namen Philateln bezeichnet wird. Nicht die Marke 
an ſich bietet das Intereſſe; ihren Werth beſtimmen 
Dinge, für welche der Laie weder Sinn noch Ver⸗ 
ſtändniß het. Das Auge des Kenners entdeckt dagegen 
auf den erſten Blick die vielen und feinen Unterſchiede 
in Papier, Waſſerzeichen, Druck, Farbe u. ſ. w., für die 
es dann wieder ebenſo viele techniſche Bezeichnungen 
giebt. Da viele Varietäten nur ſchwer zu unter- 
ſcheiden ſind, erſcheint der oſt bedeutende Preisunter⸗ 
ſchied um ſo auffälliger. Nicht immer beſtimmt das 
Alter den Werth, wenn es nicht etwa eine erſte Aus- 


gabe iſt. Aber ſelbſt die erſte, 1840 eingeführte ſchwarze A 


Pennymarke wird heutzutage gewöhnlich noch mit 
einem Penny, nicht abgeſtempelte höchſtens mit einem 
Schilling bezahlt, während die rothen Pennymarken 
aus den Jahren 1864 80, die in nicht weniger als 
150 Varietäten vorkommen, einen ſehr verſchiedenen 
Werth haben. In den Vereinigten Staaten werden 
ſeit Jahren regelmäßig Auctionen von Briefmarken ab- 
gehalten. In England dagegen hat ſeit 1872 die erſte 
Auction im November vorigen Jahres, und zwar auf 
Veranlaſſung des Gecrelärs der Londoner Philatelic 
Society ſtattgefunden. Der Catalog enthielt 315 Nummern. 
Der Ausfall war fo befriedigend, daß Mr. Th. Butt 
ſeildem ſchon mehrere Verſteigerungen abgehalten hat. 
Das iſt erklärlich, wenn man hört, daß für einzelne 
Marken bis zu 15 Eſtr. bezahlt find, 


Schiffs-Nachrichten. f 
Korſör, 20. Mai. Der auf dem Puttgarden⸗-Riff 
feſtgerathene Schooner „Chriſtine““ iſt von dem 
Bergungsdampfer „Hertha“ wieder ab- und in Gvend- 
borg eingebracht. 5 
C. London, 21. Mai. Ueber die ſchon kelegraphiſch 
gemeldete Dampfer -Colliſton im Canal kommen jetzt 
folgende nähere Berichte: Während eines dichten 
Nebels ſtieß geſtern der von Spanien kommende 
Dampfer „German Emperor“ mit dem auf der Fahrt 
von Middlesbrough nach Bombay begriffenen Dampfer 
„Beresford“ auf der Höhe von Dover zuſammen. Der 
Dampfer „Emperor““ ging ſofort unter und vom 
„Beresford“ hat man ſeitdem nichts mehr gehört. 
23 Seeleute des deutſchen Schiffes ertranken. Die 
übrige Beſatzung landete in Dover und befindet ſich 
jetzt im Seemannsheim. Ein Spanier, welcher einen 
Beinbruch erlitten hatte, wurde ins Koſpital 
von Dover geſchafft. Es ſcheint, daß der 
Zuſammenſtoß füdlich von Oſt⸗Goodwin ſich er⸗ 
eignete. Der Nebel war zu der Zeit ſo dicht, 
daß man nicht 20 Schritt weit ſehen konnte. In einem 
Augenblick waren die beiden Schiffe in einander ge- 
rannt. Ein lauter Krach und der „German Emperor“ 
ſank unter dem Bug des „Beresford“. 2 Offiziere und 
7 Matroſen von der Beſatzung des „Beresford“ landeten 
heute Morgen in einem Boote in Dover und es 
ſcheint, daß dieſe die Einzigen ſind, welche mit dem 
Leben davongekommen ſind. Eine furchtbare Panik 
brach aus, nachdem der Zuſammenſtoß erfolgte, bald 
aber ſah man auf dem „Beresford“, 
„German Emperor“ am ſtärkſten von den beiden 
Schiffen beſchädigt worden war. Der „Beresford“ 
konnte wenigſtens fo lange über Waſſer ge⸗ 
halten werden, bis man zwei Boote hinabgelaſſen hatte. 
Diejenigen, welche ſich auf dem „German Emperor“ 
befanden und nicht ſofort ertranken, klammerten ſich 
an Schiffstrümmer und einige kletterten auf den 
„Beresforb“ hinauf. Die in Dover Gelandeten meinen, 
daß vielleicht einige von vorüberfahrenden Schiffen 
gerettet fein könnten. der „Beresford“ ließ 
alsbald nach erfolgtem Zufammenſtoß ein Boot 
in die See, um der Beſatzung und den Paſſa⸗ 
gieren des „German Emperor“ Hilfe zu leiſten. 
Das Boot fiſchte aber nur zwei Spanier auf. 
Wahrſcheinlich wird ſich nicht vor ein oder zwei 
Tagen der Berluft an Menſchenleben genau feſtſtellen 
laſſen. Der Schraubendampfer „Beresford““ (1415 To. 
Waſſerverdrängung) gehörte der Firma Horslen in Weſt⸗ 
Kartlepool, während der Rheder des „German Em- 
peror““, eines viel kleineren Dampfſchiffes von nur 
587 Tonnen Waſſerverdrängung, die Firma J. ©. Bar- 
wick und Co. war. — Nachſchrift: Heute Nachmittag 
wird dem Reuter'ſchen Bureau von Dover gemeldet, 
daß ber „Beresford“ heute Morgen um 9 Uhr nahe 
dem Tongue-Leuchtſchiff geſehen worden iſt. Das Schiff 
dampfte langſam den Canal hinauf. 


Te legramme der Danziger Zeitung. 
Potsdam, 23. Mai. (W. T.) Die heutige 
Parade der Truppen der Garniſon vor dem 
König von Ztalien im Luſtgarten verlief auf das 
glänzendſte. Die Kaiſerin ſah vom Fenſter des 
Stadtſchloſſes, wo nach der Parade eine Früh⸗ 
ſtückstafel ſtattfand, der Parade zu. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. Der König und das Aalfer- | 

paar wurden überall enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Dortmund, 23. Mal. (Privaltelegramm.) Die 
geſtrige Delegirienverſammlung der Bergleute 
beſchloß, die Eſſener und Bochumer Beſchlüſſe, 
weil fie von den Verwaltungen nicht innegehalten 
werden, zu verwerfen und allein das Berliner 
Protokoll hochzuhalten. Die Bevollmächtigten 


heute mit Dr. Fammacher zu verhandeln. Freitag 
ſoll eine neue Delegirtenverſammlung in Bochum 
abgehalten werden. | 

Ssarbrücken, 23. Mai. (Privattelegramm.) 
Bergleuten ſtalt, in welcher dreimal Kochs auf 
den Kaiſer ausgebracht wurden. Der Strike ift 
unvermeidlich, wenn die Forderungen nach acht⸗ 
ſtündiger Schicht und beſſerer Behandlung nicht 


Rom, 23. Mai. (W. T.) die Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltung nahm eine Refolution an, in welcher fie der 
Stabt Berlin für den dem König Kumbert be- 
reiteten Empfang dankt. Sie beſchloß, die 
Reſolution dem Miniſterpräſidenten Crispi zur 
Zuſtellung an den Ober-Bürgermeifter von Berlin 
zu übermitteln. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 85 


Antwerpen, 22. Mai Petroleummarntk. (Schibußericht.) 
ff Tune weiß loce 18% bez. und Br., per 
Mai 18% Br., per Juni 16% Br., per Geptbr.-Deibr, | 
175 bez. und Br. Feſt 
asis, 22. Mai, 
Weiien träge, per Mai 22,90, per Juni 23,10, 
„ per Sent.-Veibr. 22,80 
Mai 2.25 per Juni 52,50, ner Juli-Kuguſt 
Sept Rub! ſteigend, per Mai 
58,75, Per Juni 57.25, per Juli-Auguft 57.28, per Gept.- | 
} air behpt., per Mai 32,25, per 
Juni 62,75, per ZJuli-Auguft 48,00, per Sept.- Dezember 
— Meiter: Schön 


22, Mai (Chluheourie) 3% amorilfirhare | 


träge, per 


„Franzosen 522,50. 
Lombard. Prioritäten 320,00, Banque ottomane 555.00, 


daß der | 5 


122, 124 und 17 


eſt. 
Gekreibemarkl. (Schluß Bericht) Mb 
tu} Der 


— Roggen 


eee 


Banque de Par 


7 2 
Credit foncier 1 ia 
Actie 


2 
3.75, Eredit mobilier 347,50, Merid Kanal: 


a piace 
adungen. Wetter: Brachivoll. 
London, 22. Nai. 

9% Conſols 108, italien. 5 

Rufen von 1873 03 ½, convert Türken 16%, 
öiterr. Gllberrente 7, öſterr. Golbrente 93, A ungar. 
Goldrente 88, 4% Spanier 7638, privilegirt. 
Aeanpter 103½, 4% unificirte Aeanpter 92/8, 3% garantie. 

eaynter 108½¼, ½% aanpt. Tributanl, 94, convert. 
Mexikaner A1, 6% conſol. Mexikaner 3863/8, 
bank 12½, Guezactien 84, Canada Pacific 5758. D. 
Beers fctien neue 15¼½, Rio-Zinto 1135, Rubinen-Kctien 
1% Agio, Silber — -— Platzdiscont 1½ &. 

Glasgow, 22. Mai. Noheiſen (Schluß.) Mixed numbres 
warrants 13 Sh. 4½ 


Leith, 22. Mai. Getreidemarkt. Markt für alle Artikel | 


überaus leblo 


8. b 
N BR 2 ; C Wechſel auf 34, . Do 
emuerh, 21. Mai 1 ourſe) a Pars Diktat, 98 7 80 8 


Sonden 487, Cable Transfers 2 9½, Wechſel auf Pa 
Wechſel auf Berlin 98/8, WMentra Packet 
F 56/8, = 


c. No hic. Milw.⸗ u t. 


Aetien e 
106½, Newpork - Central - River-Actien 107½, Northern 


„ do. Bine line Certificates 82¼½. Ruhig, 
ſtetig. — Schmal loco 7,15. do. Fairbanks —, do. Rohe 
und Brothers N Zucker (Fair refining Mus- 


covades) 6½. — Kaffee 
low ordinary ner Juni 16,37, per Kuguſt 16,62. — 
Getreidefracht 3. 

Newnork, 28. Mai. Wechſel auf London 4,87¼½ Rother 
Weizen loco 0,81, per Mai 0,80%, per Juni 0,80 ½, 
ver Juli 8, — Mehl loco 3,15. — Mais 0,33, 
Fracht 3. — Zucker 61½. 


Weizen. gelb 
Dtat-Juni .. 
Sept. Okt.. . 180,20 180,70 Ereb. el .. 
Mi Juni . . 139,75 140 50 Sieg Comm. 227.0 235,20 
81 * „10 . Sc. - Comm. N . 
Gert. Ol.: 144,25 145,00 Deutiche Pa. 178.70 178.00 


Petroleum pr, Laurahütte „ 129,25 127.50 
1 an 23,30 Ru Noten 218.10 21780 
2 „% „ „ „ +’ 0 en 2 0 7 
Audi Warſch. Rur: 229 217.05 
Nai... . . 53,80 53,90] London kur: 1 485 
S „53,500 53,00 anche 8 8 ec 20,38 
Mat-Juni . 3,00 30 B. g. H. 60 85,80 
Hug. Sept. 35,00 
17 Fonſeis . 108,90 106,90 |, 
3½ & welter, . Delmühle 17100 173,00 
Pfandbr.. . 102,20 102 20 do. Briorit. | 150,50. 151,00 
o. II.. 102,20 102,20) MlawkaSt- 120,90 120,40 
de, neue . 103.20 108,20 do. St. » 79,90 
Rum. G.-R. 938,40 98.30 Oſtpr. Südb. 
| Ung.4% Gldr. 88,50: 8559 Stamm- K. 116,59 117,60 
2. Drient-Anl. 67 0) 66,90] Türk. 5 % K.-H. 84,50 84.50 


Fondsbörfe: ruhig. 
Danziger Börſe. 


n 
einglaftg u. weiß 126 1 
ochbun 126—138 0b 111-188. Br. 
ellbunt 126—136 


unt 126—133 


erung 128% bunt tranſtt per Mai und ner 
Mai- unt 132 M Br., per Juni Juli 132 M Br., 
131½. M Gd. per Juli-Auguft 13212 Al Br., 132 
d,, der Gent. Oktober 1321 2 Al bez, inländ. 
175 M Br., tranſit per Okt-Nov, 182 ½ m bei. 
oggen loco flau, per Tonne v 
N 15 loco fl — 


en 1000 Kar. 
egulirungspreis 120% lieferbar inlänbiſcher 141 , 
. tranfit 89 . 


unterpoln. L 

Auf Lieferung per Mai und Mai-Juni inländ. 11. 

Gb., unterpoln 91¼ ML Gd., tranfii 91 MN. 

per Juni, Juli inland. 141½ AR Gd., per Juli-Aug. 

inländ. 140%½ JUL bez., ber Septbr.⸗Okibr. inländ. 
M Gd., unterpoln. 93 


Vorfteher⸗Amt der Haufmannſchaft. 


Getreide Börle. G. b. Morfeim) Wetter: Sch 
1 BER kein, eller: in — 
Wind: G8 e 5 


Weizen, Bon inländiſcher Waare iſt nur eine Partie 
Sommer 12 / bb 165 } I 1 
niedriger. Bezahlt wurde für poln. zum Tranfft 11901 

1 Sd 125 Al, hellbunt mit Geruch 119 
113 Al, für ruſſiſchen um Tranſit weiß 125 und 126% 
ld roth 130% 131/2, und 132% 135 Al, mils 


ZA 


] mi 4 v 
roth beſetzt 127% 122 f, roth beſetzt 124 und 126% N 
123 AR i 


per Tonne. Termine: Mat-Juni tranfi 132 Al 
Br. Juni-Jull tranfit_132 Sl bez., Juli-Auguft tranfit 
13212 M Br., 137 . Gd., Genibr.-Dhtbr, inländiſch 
175 M Br., trenfit 132½ MM bez., Oktsber November 
tranlıt 132½ Al bez. Meaulirunaspreis inländiſch 179 , 
tranſit 129 M. Gekündigt 50 Tonnen. 
Handel. Termine: 
Unterpolniſch 9117; Ul, Gd. tranfit 


tranſtt 89 H. Gekünd 


f ndigt 50 Tonnen. 
A iſt gehandelt ruſſiſche zum ul 103% 83 MU, | 
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Sommer- 1 
129% bei. 109 AM dez. 


2 
2 
28 


— Roggen BEN 90 A lan 117 b 131 AM pez. 


ruff. 118% bb 87 t bei. — Gerſte per 1000 
Kilogr. große ruſſ. 78, 79, 80, 80,50, 81,50, 83, fein 8%, 
4 ei. — Hafer per 1 Kilogr. ruſſ. 91 M bei, 


contingenirk 37 ML Br., Per 
entirt 38 „ Br. — Die, Nottrungen 
etreide gelten tranſtto. 8 
eitim, ' i. Belveidemarkt, 
toco 166-175, do. ver Mai- Juni 173,5 


ES Tu 


Engl. 2% Confols 99/6, preuß. 
5 Nane 97, Combarden 10%, 


entral-Packfic- get. 
f ber Kuguſt-Senhr. 


| hierorts richtet ſich 15 au 


Fair Rio-) 18, Rio Nr. 7 


136 —18877 51 12.105 i 
* bez. 


. 14 N 
zu, Gd. einer, 
234 Rundhiefern. 


A gehandelt. Tranſit Hau und 


Mai- Juni in- 


Br., der Jun! und den übrigen zebectionellen Inhalt: A. 
Sul nicht conzingentir! 37½ AM Br., per Augufi nian ars 


1 


v. Rochow. 
Freiherr v. Blanckardi, Baron v. 


Hannover. 


RR NEAR MEONTFER ZIG RERTRESTLZ PER TAN Y 


145 — 38 AR. vommerſcher u. uchermärker. 146—14D 
ichleflicher 146—149 AK 
a. B., per Mat 1861— , De ai-Juni 1443 — 
143½ Al, per Zuni. Juli 132142 ½ M, per SU EN 


— Trockene Rertoftelllärke loco 22,50 MH — Grbien 
loco Fulterwmaare 143-160 ‚UM, Kochmaare 161-209 MM 
De 5 Nr. 0 21,50 bis 20,00 K., Nr. 00 
25,00—83,7 Roggenmehl Nr. 0 21,50—20,50 AR, 

9) ff. Marken 22,10 JS, 
Der Mai-Juni 20 15 M, teen 20.15 A, ner 


Sept.-Ok S N — 
per Mai 53,8—53,9 M, per Gept.-Ohtobe 


3,2 „per November - Desember 53,6--53.3—53,5— 
53.4 MM — Spiritus loco unverſſenert (50 A) 55 Al, 
per Mai 53,7—53.8 SA, Der 


Mal-Juni N 1 55 
8 . A, per Sept. 
Al, locg A FO AU 30 il, 


zer Mal 34,3 AR, ver Mai- Jun —34,3 M Per 
Juni- Juli 38.23, M. Der Jul-Auguft 39,6-349 UL, 
34,8-35,5—35,2 Al, Der Gepibr,- 
Oktbr. 34,9—35,3 AR, per Okt.-Novbr. 34,3—34,6 ML 
Magdeburg, 22. Mai. e ia Kornzucger, excl. 
92% 26,40, Kornzucker, excl. endem. 26. Nach- 
producte excl. Nendement 21,50. Feſt. 
zucker J. Produet Tranſito f. a. B. Hamburg ver Mat 
22,80 Gd. 22,90 Br., per Juni 22,9 Be 22,85 Br, 
per Juli 22.90 bei. 22,95 Br., per Ohtober 15,65 bez. 
und Br. Ruhig, aber feſt. 


olle. 


Products. Abſchlüſſe find SR 


gehabt, da 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 22. Mai. Wind: SS. : 
Angekommen: Zransportdampfer „Eider“ von Kiel. 
Geſegelt: Libertas, Schütt, St. Nazaire, Holz. 

Wind: CCM. 


Nai. 5 

Geſegelt: Ruth (S.), Derbom, Petersburg, Güter, 

— Maria (SD.), Olſſon, Libau. leer. — Ferm (Sp.). 

Anderſſon, Libau, leer. — Egyptien (GD.), A. Anderfion, 

Herndiand, leer. — Amandus, Peters, Bremen, Holz. 
Nichts in Gicht. 


Thorner Weichſel⸗ Rapport. 
Thorn, 22. Mai. Waſſerſtand 1,26 Meter. 
Wind: SO. Wetter: heiter, warm. 


tromauf: 
Don Danzig nach Warſchau: Kuley, 1 Kahn, Ic, 
5 an Sa Harz, = Bartz well 1 Hahn, za 105 000 
Ro en. 
on Damig nach Thorn: John, 1 Güterdampſer, 
Harder, diverse Güter, 1600 
D 2 
Greifer, 1 Güterdampfer, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
86 700 Kgr. Wei 1393 
E 


Rundkiefern, 255 Mauerlaiten, 455 Gleeper. 


Gpira, raften, Karpf, Mlanow, Thorn, 
2330 Rundkiefern. 
J, Ehrenſal. 3 Traften, Karpf, Ulanow, Thorn, 


l 
1133 Rundhiefern, 508 Rundtannen. 5 
Traften, Müller, PBultusk, Bralit, 


Dronskomski, 1 Hahn, Kirſchberg, Nieszawa, Blehnen- 


h dorf, 50 000 Her. Feldſteine. 


Meteorologische Depeſche vom 23. Mai. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.“ 


3 

Stationen. Bar. Wind. Weiter. Tem. 

mm Celg. 
| Diullashmore . . | 758| Mill — |vevem 12 
Aberdeen 457 © 1 halb bed. 17 
Ehriſtianſund. . . | 756 Kegen 11 
Kopenhagen. 64 SSW 1 wolkenlos 15 
Stockho my 0. 5 ed — 7 

J Haparanda, 2 „ „ 2 Fe . pe 

elersburg. . | 162 | IND 1 heiter ‚12 

Moshau 21... 1762 | M wolkenlos] 15 
Cork, Queenstown | 160 | GO wolkig 13 
Cherbourg. . . 60 NRW 1 heiter 13 
JLelder 459 GO 1 wolkenlos 20 
Sylt.. 462 SSO 1 wolkenlos 18 
Hamburg... 762 GH 3 wolkenlos 10 
Swinemünde .. . 464 SS 2 wolkenlos 21 
Neufahrwafſer . 766 SD 1 wolkenlos 17 

Memel . „ „„ 161 © 2 wolkenlos! 19 
Aris 2 . Zen EI 
ünſter . | 759 229 2 wolkenlos 37 
Karlsruhe. . . 260 SW 3 heiter 18 
Wiesbaden 760 © 3 wolkenlos 18 
München voor.» 761 GD u motl»enlos 16 
Chemniz . 163 S8 3 wolkenlos 19 
Wie mn... 764 SO 3 wolkenlos 20 
ten az. Te — 2 722 
Breslauu . q 766 CD 11 wolkenlos 17 


Scala für die Windſtärke: 1 = Teiler Zug, 2 = lei . 
3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = friſch, 6 = flach, 7 = ſteif⸗ 
8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 11 
heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das geſtern erwähnte barometriſche Maxjmum hat 
ſich etwas oſtwärts verlegt, während eine Theildepreſſion 
im ſüdlichen Nordſeegebiete erſchienen iſt Bei ſchwacher, 


füdlicher bis öſtlicher Luſtſtrömung dauert über Deutſch⸗ 


and das heitere, trockene und warme Weiter fort, Die 
Nachmittagstemperatur erreichte in Berlin 27, in Grün- 
berg 29 Grad. Altkirch hatte Nachts Gewitter. 

Deutſche Geewarte, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 


5 Barom. Thermom. 5 
5 Stand Ceſſtus. Wind und Wetter. 
8165,50 7 19, E, Hau, hell u. heiter. 
12 16.3 1 26,5 Ed, mäßtg, heil u. heiter. 


Verantwortliche Redacieure: für den politiſchen Theil und ver- 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 


H. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
Klein, — für den Inſeraten⸗ 
in Danzig. 


theil: 


afemann, ſämmtlich 
2 


BE 


Sa NN FCC 
W. Kpels Birkenbalſam, 


in der ganzen Welt bekannt als dag beſte natuxellſte 
Toilettenmiftel zur Reinigung, Erfriſchung und Hräf⸗ 
ı tigung des Kaarbodens. Atteſtirt von: Gr 
Bernhard zu G. Weimar, 


Hoheit Prinz 
Gr. Erlaucht Graf zu Stolderg⸗ 
ernigerode, Graf v. Bismarck, Graf Einſtedel, Graf 
Reichenbach, Graf Schulenburg ⸗Bitzenburg, Freiherr 
Senfft v. Pilſach, v. Zehmen, v. Gtephan, 
Reden - Franiburg, 
Baron v. Anderten, v. Karlowitz, Dr. med. Köſter, 
ö Niederlagen in allen größeren Friſeur- und 
arfimerte-Beihäften des deutſchen Reiches. 


Neue Synagoge. 


@sttesdienft: an den 
2, Uhr. 


Marienburger Geld-Lotterie 
24. Mai er, Abends 2 Uhr Ziehung beſtimmt 5., 6., 7. Juni cr. 
Reumenbsmeihe, Norm. 6095 Hauplgewinn: 90000 Mark baar. 
o Looſe à Mk. 3,50 find zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Weſtdeutſche Nerſicherungs-Acllen⸗ 


Banz in Eſſen. 
(Feuer -Verſicherung.) 


Der Geſchäftsſtand der Banz ergiebt ft d Di d 
Reſultaten des Rechnungs⸗Abſchluſſes für In A Den 8 1 
Verſicherungen in Kraft ult. 1888 . . . U 1078 963 258,— 


in bekannt. größter Auswahl 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 
8 (9729 


Die Geburt einer Tochter 
zeigen an 

Kibert Braun und Frau Emilie, 

geb. Kehl. ‚(9726 

Buenos flires, b. 21. Mai 1889. 


0b Ameige Colonialmaaren⸗, Delicateſſen⸗ und 


Beimlen” Gebühren unb Sthfen in 188 „ f 16489 ; f 
rämien, Gebühren und Zinſen in 2.035 064 r 
Heute Morgen 71 Uhr Prämien- und Kapital-Reſerven .. M 917 1 N) 1 
eniſchlief ſanft, nach langem Die Geſeliſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Waren, Miaſchigen in b 0 


zeiden, mein innigſt ge. und Morräthe, ſowie 6 a i 
liebter Ehegatte, der Rentier Brand-, Ei. und Erbloſtensſchaben ee 


üden. 
And. Heinr. Galitzki Zur Vermittelung von Verſicherungen find ſlets gern bereit die 


in feinem 54, Lebensjahre, Al &. Podepl, Färbereibeſther in B 
weiches ich tiefbetrübt allen 1 gs rn Sera e 


Gufiav Thomas, Brivat-Gecretär, Garthaus, 


oneursmalle fortgejett, 


fmann, 

9766) geb. Kopp. Bild u. Wilhelm, Kaufleute, 

5. Lierau, Kaufmann, : 
John Lange, Buchhalter, Plrſch 5 = 

u Lange, Buchhalter, Dirſch au, 

C. K. Maß, Rentier, Neufahrwaſſer, 5 70 
Max Cöwenſtein, Kaufmann, Neufladt, 5 
E, Bacho, Kaufmann, rar Falle 18 Gro er reeller 
K. Schultz, Redacteur, Pr. Stargard, 


Ulrich, Vechtsauwalt. 


% 
Eulen Rentier, Zoppot, 
9 utsbeſitzer, Gchnakenburg, — 
ft in Rheda, + 
F. Zeit 


8 * 0 p. 
tüchtige firbeiterin. und felbft-| Näheres dalelbit im Comtoir. 


(8759 Wegen Verpachtung meines Ladenlokals an die Herren 
Kurſſe u. Hering-Berlin und anderer Unternehmungen 
halber ſtelle ich mein großes 


Cigarren- und Tabak-Lager, 


2 ſowi 
Meerſchaum- und Holz- Eigarren-Spitzen, 
Pfeifen, Stöcke, Feuerzeuge, Lederwaaren 


und diverſe andere Nebenarkikel zum 


vollſtändigen Ausverkauf. 


Da das Ladenlokal in Kürze geräumt fein muß, To 
bietet ſich hierdurch Gelegenheit, 


reelle und gute Waare zum 
billigſten Fabrikpreiſe 


zu erlangen und mache ich die Herren Wiederverkäufer auf 
diefen ſelten günſtigen Kauf ganz beſonders aufmerkſam. 
Von meiner rühmlich bekannten 


85 f. 18885 Havanna, 
bis dahin Mk. 65 pr. Mile, 


N AR ee a se un 
Mecklenb. Hypotheken- und Wechſelbank. 


Die Bank beleiht Liegenſchaften und ſtädtiſche Grundſtücke zum 
Zinsſatze non K Proe. Robin it ½ Proc. Amortiſation. 
Eine Bermittelungsprovilton iſt nicht zu zahlen. 
Anträge nimmt entgegen 


15 (5775 
Die General⸗Agentur für Weſtpreußen 


i Wilh. Wehl, Danzig. 
imgiershöle, 


Luftkurort bei Danzig. 

Mitten im Walde gelegen. 211 

Von Danzig in wenigen A eic Eiſen⸗ oder Pferdebahn 
u * van 

Großartige Ausficht über die Oftjee, Wald, Thäler u. Danzig. 


Wohnungen bis 6 Zimmer für Familien, ſowie einzelne Fremden- 5 
zimmer billigſt mit und ohne Penſton. Steinfeldt. 


2 Riefelfelder || a 
Spargel, Otto Peppel, 


Güteranmeldungen erbittet täglich friſch, 97200 Langenmarht 26. 


e 5 Dampfer Heſelhſchaft a empfiehlt (8734 
bes Kater? Marine-Ginbsarles . „gerima”. 6719 Andolf Bacıket, 

Dr. Walter Srandfäter, | = Coole == BE Belimarul 22 
on wir tiefsetrübt an der Rstken Kreui-Vatterted 3 — — — 
122) Die Sianıner ber Marienb. Bierde- Lotterie 


Danzig, den 22. Mai 


d 3 li. Echt Dalmatiner 
Dach ſangem ſchweren Ceſden der Wefeler Kirchbau- Lotterie Inſectenpulver, 
verſchied heute Morgen Herr a 3 M 


Fabrikdirektor en haben in der Catz e 
Chriftian Gierig, |E:zeditien der Danıiser die. mpher, 
Seit Beſtehen der Fabrik hatte Weleler nee 0 050, Loot Naphtalin, 


7b aus, ftatt. 


. 


SGSeſſern abend 9 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
Leiden im 80. Lebensjahre 
unſere vielgeliebte Mutter, 


Frau 8 
Amalie Gelhorn, 
geb. Herder. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt 

Albert Belkorn, 
Hermann Gelhorn, 


Dr. J. Gelhorn- Zwickau. 
Danzig, 23. Mai 1889. 


Dampfer „Thorn“ ladet bis 
Sonnabend Abend nach 


Thorn u. Wloclawek. 


. 
. = 


C. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


u de 


Sonnen-Schirme 


Der Buchhalter Herr Max Krieszems ki hierfelbit iſt 
von mir ermächtigt, für die Concursmaſſe Waaren und Weine 


Verwandt i zu verkaufen und Zahlungen in Empfang iu nehmen. 
mi ber Hu um Mile Die nmartı, Kaufmann, Danzig, Marienwerder, den 22. Mai 1889. 0971 
eilnahme anzeige. B. Bertram - - 
Pane sg e , Der Concursverwalter. 
Ida Galitzki,⸗ H. Jacobſohn, Kaufma 5 


Is und 5½ Jahr, 5 und 6” groß 


angenehme Gtellung. paſſend zum Comtoir, togleich, 855 


habe nur noch 2/10 am Lager, welche in wenigen Tagen 


Die 
Hol; Zalonfe-Fabrik 


8 Preiscourane gratis u. franco. 


deppich⸗Ereppen⸗Staugen, S bagger ind Sner Nest 


atentirte ſowie gewöhnliche Heſen guter Penſion zu haben. Zu er- 

Im Del el: c ri- fragen Hotel Stern, Heumarkt. 

= nn N eugarten 2 ift 1. Oktbr, eine 
heim bei Frankfurt a, Main. 5 Mobnung 5 6 Simmern, au 
m Ibehör, Veranda, Garteneintritt, 
Das Gebäude Grundstück auf Wunſch ein Plerdeſtand iu 
ing, vermieten, Näheres 2 Treppen. 


Der Laden 


Hl. Geiſtaaſſe 3, iſt auf 2—3 No- 
nate für einen ſehr geringen Preiß 
heiten, wovon Laden und 1 Woh. zu vermieigen. 


nung zum 1. October cr. frei 

1 ſoll a en Ober 1 Das Penſionat 
ober cr. freihändis verkauft gäſchkenthal Nr. 18, empfiehlt ſich 

Verden. Amahlung ca. 13 500 45 ne eee 55 

Ref, wollen dich an Hern L. Sommer aufenthalt. 8600 


Wiedwald in Elbing wenden. 


9 


Schmiedeſtraßſe 17, 


enthaltend 1 großen Laden mit 
Zubehör und 3 Wohngelegen- 


bedürftige Dame pr. 
Juni geſucht. 


5 - A 4 
der Handlung Julius Kuntze (Juh. Lespald Hildebrandt) 20 5 Leeden 0. b bare lin der esveh. b. 3a ee 


ierſelbſt wird im bisherigen Umfange für Rechnung der 


9 . 
ſchetten 10 3, 1 Dorhemd gut möbl. Por derimmer an 
3, die Wäſche wird wie neu yet 5 N 
aus dem Laden geliefert. 87“ bern engage 20. li. 


Ein gutes Reitpferd 


mit geſunden Beinen hat zu ver- 
kaufen Pfarrpächter Mirau in 
Zuckau. (9752 


1 Baar Wagenpferde,|; See 
ſchwarz ohne Kbieichen, _J| elbſt, eine Treppe. 


Holzmarkt 3 


zu verka 
ift die 1. Etage, A Zimmer nebſt 


kaufen „G 
Dreilinden per Schidlitz. 
Eine Directrice, f 4000 v ober ie 


a. zu vermiethen. 


endige Verkäuferin findet per 
i en meinen aeg 3 "Beben neh Reize eu 


H. Herrmann, ſpäter zu vermiethen. 
Ruhig Weſtpr. (9750| Eine Wohnung, 
85 beftehend aus 3 Zimmern, En- 
Tüchtige tree nebſt Zubehör wird zum 1. 
Oktober zu mieinen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unt. 
Nr. 8387 in der Expeditton dieſ. 
Zeitung erbeten. 


Oliva. 


Ein fr. möbl. Immer nahe dem 
5 Walde iſt z, verm. Zu erfr. Frauen- 
Flans-Masatine wünſcht e.] gaſſe 30, 2 Tr. Vorm. zw. 12—2. 


A eiftun 

gsf. Firma Inſtrum. in 

it ben. Off. H. 37 Deutſch⸗Oeſterreich.⸗ 
ana Monler Köln. ſch Oeſt ch. 


flu 
dolf Miofie, Elbing. (9138 
PT 8 5 Bahnhof aus. 
Ein Polt Cor. b. f. Gehe . 5. Gäfte erwünſcl. „ 4 fee 
Ebeling, 2. Damm 5, 1 Tr. L. Lan 


TTT 

FFP c ˙ BERATER Er 4 

Ar anft. ale 80 und ine Danziger Allgemeiner 
net 

Stelle. Off. unt. Nr. 5144 in der Gewerbe -Berein. 

— erbeten Sonntag, den 26. d. Mis. 

inte f. gute Landwirt. mit Ausflug mit Damen 


über Brentau, Mattem⸗ 
blewo, Goldkrug, 
Schwedendamm nach 


Oliva. 
Abfahrt von Danzig 7,45 Uhr 
Morgens per Eiſenbahn; „Hohes 
ev. Confeſſion. Meld hor“ bis Langefuhr. Don dort 
Zeugnißabſchr, u. G ſpr. rgang durch den Wald 
Frau Mart durch die genannten Orte. Es 
wird empfohlen, eintägige Retour⸗ 
14 billets nach Oliva zu löſen. 


dorf. 


ren kechniſche Leit „wel Hauptgewinn m 40 000, Cooſe N. 7 
von ihm e ee un a al 3. 1 Snfestenpulverfpriken 
raftiofer Thätigheitgetührt wurde, | Nartentusger Beld-Eotierie, hit 8867 
übernommen. Sein offenes uns] „rupigeminn AR 80 000. Loote 0 ( 
Herm. Lindenberg, 
Droguerie, Tanagaſſe Nr. 10. 


Schäubuſcher AMlärzen⸗Bier. 
Königsberg i. Pr. 
Alleinige Niederlage für Flaſchen-Bier. 
30 Flaſchen 3,00 Mark., 
1 Flaſche 11 Pfg. 
J. Doettloff, 
9723) Zoppot, 
Seeſtraße 12. 


wahrheitsliebendes Weſen undo 50, 

i 9: Od e der Marienburger Pferde- 

fein Streben nach allem Guten Vetterie d . 3, 
f Reihe 1 390 800 sat 
ichmweren Berluft (8718] gerinn MN „  Koofe 8 ar 
Ehre feinem Andenken. a 3 bei, ll Zur kinfertig. ſämmtl. 
Tiegenhof, den 22. at 1889. Tb. Berklina, Berbersalle 2. Schloſſerarbeiten, 
Die Direklion 38” Der Verkauf der Weſeler 5 
und der gufſichtsrat) 82e wird bald geſchlofen. Graballter pp., empfiehlt ſich 


Hrarien burger Geld Bort Kielbch, Schloſſ i 
der Zuckerfabrik Tiegenhof. Aastenburger, Gelb rale A. Kielbch⸗ Schlofiermeifte 


, 

nel ven SUR Ganze Cooſe a Al, halbe Röpergafie Nr. 8105 

Ha Abend 771 Uhr farb unfer| Coofe a 1,75 JA zu haben bei: Mehrere Waggons guter 
liebes, einziges Käthchen im 3072) 


Hermann Pau 
Alter von 10 Monaten, was hier. 2 Daberſcher 


ter, nlimeheraafie 21. 2 
mit tiefbetrübt anzeigen Ip il k-Kartoffeln 


Baul Nurvas und Frau, 10 Bie Gewinnliſte der Königs⸗ 
Charlottenburg. b. 21. mai 1889.“ berger Pferde⸗ſofterie werden Morgen, Freitag und 


Ludw. Zimmermann Nchf., Dan 
zw (ilerne Träger, 
Se a Ed Ellenbahnicienen, 


9p. Bertling. Gerbergaſſe 2, meillbletend verkauft werden. in Bau- und Bleisiwecen, 
In dem Concursverfahren über — —ů — 00 
den Nachſaß des verſſorbenen ß 8 Ceniner 


Unentbehrlich für ausgeſammelte Eß⸗ 
Zeitungsleser! 


„ 


Lager, Lagermetall Ia. 


TE kauf- auch miethsweise. 
e Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 
Afrika. 

32. Auflage. Preis 1 M. 


Generalkarte von 


Asien. 
13. Auflage. Preis 1 AM, 


Lederwaaren-Cagers. 


Ledern, Lederwaaren etc., geſchätzt incl. 
| Gemeralkarie von ca. 
Australien u. Südsee werden en. bei gleichzeitiger Uebernahme der 


g „ Prei „ir ten Prei Schmiedegaſſe Nr. 16. 
15 Auflage. Preis 1 en zur Ermittelung des Meiſigebots 


IMS EIER 


eber h 
Gerichtsſchreiber des Königlichen] 
Amtsgerichts. (87125 

Für die Beförderung von Stein- 0 
kohlen, Steinkohlenbriauets — A 
kes von den Gtationen|k L. Sauniers Buchhdl., 
„ „ 

nach all d N Danzig. (9548 a 


an r Reflektanten aus. 
Zirks 
Statio Meinen werthen Kunden em. 
: Pwßf Rente ich jagen meine von bene 

R 7 ersten aufs Beſte empfohlene 
Friſche Külberigmphe Gahnenbuhetmitit zur Eur, perl 

lin, Rögrchen & 1 dur, empfiehlt Ane d Schönſee 2 8 F 

in] Fr. Hendemwerks Apoiheke, Holzmarkt 2. Gina, Breiigaſſe an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen 
Kraft. Drucltüc N. Scheller. (932975 5 : - erlin und Hambu 


34: z B rg. 
e te be Welzenſchrolbros, eee nne 
n. 1 it ei 4 1 en. — 8 
ee feiich, empfleßtll nn D Mioreen Suiern Kandr/Ff erögster Comork ae enter Bäder aller 


Stahlgrubenſchienen, Lowries, Weichen, Drehſchelben, Radfähe, 


complete Feldbahnen für Maſſentransporte 


"| Verkauf eines Leder und 


Das zur Fram Knaaß'ſchen Sonkursmafle gehörine ee an: Direktor Dr. Neumann, Bang, 

eihäfts-Utenfilien auf Piktori 2 
14000, ſoll bei angemellenem Gebote im Ganzen verkau eee er 
Geihäits-Lokalitäten 


Specialkarte von freitag, den 24. Mai, 11 Ahr, Schmiedegaſſe 16. 


3. Ae der >02. a gerii 9278 %% Das Lager kann daſelbſt an dieſem Tage von 10 Uhr ab be- ER Son iD. der) Eintrittspreis fürRichtmitglieber 
die Verkaufsbedingungen liegen] Be tling, 7 


Königl. Eifenbahn Direktion. K. J. Gehrke Zopengaſſe 26. Heeg mit gutem g rt. 3 Aerzte. 
a ĩ¼ Jahre betrieben habe, bin Versand 25/1 Flaschen 11,25 Al, 25/2 Flaschen 8,7, galt 
52 . „Willens — wegen Altersſchwäche 5 inel. Verpackung. (7994 
Auction Gebirgs Himbeer — aus freier Hand zu verkaufen. 2 Gegen Blutarmuth, Bleichsucht ete. 


Hintergaſſe Nr. 16. 
Freitag, den 24. Mai, Bor- 
mittags 10 Uhr, verſteigere ich 


2 antike Schränkchen. 


1 antike Kommode, 2 Spiegel, 
1 engl. Tiſch und verſchiedenes 


offerirt billigſt (8765 Herr Friseur E. Kiönkn, 


arantirt. Gegen Nachnahme. 


Brodbänkengaſſe 12. eine dicht bei Marienwerder 
M i./ W. en am Waſſer Sigmund . Bing, 


und Kir 1 aft, die Gebäude, foie Inventar be- = 

89 J \alal > [iger e Stande") Für Kranke und Reronualescenten! 
en 

Carl Schnarcke Nchf., e. Meddle. Reinheit Anrantict 0 Proben berechne villigſt. 


9% 
(sir 9 hüte gelesene Belttiung iilzu verkaufen, 580%) Dettelbach am Pain. 
orgen vorzügl. Boden, - 
wäſcht, nee ſchnell 9 Käufer (das eine neu) Kirſchſaft 


Mobiliar für mehrere Zimmer 
paſſend, 


worn ne Collet (8576 8 ft 95 f det en bender Gt i ct n . 91 

9 8 0 E > von 0 mann, bu En, 1 eſonders Gärt- m „bei Oxhoft incl. ha n 
Königl. gerichtlich vereid. Zarafor F de Beer, mung bills 

und Auclisnaier, Danzig. Heil. Geiſtgaſſe Nr. 28. Marienwerder ./ W., Niederthor. ] Stadtgebiet v. Ohra b. Danzig. Igaſſe 4. im Geſchält. 


Gäſte herzlich willkommen. Um 
recht rege Betheiligung erſucht 
9733) Der Vorſtand 


Orts⸗Jerein der Kaufleute, 
Abth. für Stellenvermittelung. 


Geſucht: Buchhalter, Reiſende, 
Gurrefpondenten, Bageriiten. . T | 
t ücterner iuverläſſiger - ö 
Esel bes dlerdl-Tersanm lung 

bie deres il Perg ge KATI W er 1 
dite 1 np 
srl, nalen van Keen 
res bei Herrn 0 
Mt. Goeldſtein, Breitgaſſe. (9660 Gesehichtsver ein 
it e tüchſige Sonnabexd, den 


Hirectrice 


25. Mai, 


Abends 7 Uhr, 
in der Aula des städtischen 
Gymnasiums. 15 


Tagesordnung: 
Jahres ericht, Rechnungs: 229 
legung u. Vorstandswahl, # 

ortrag des Herrn 
Archidiakem- Bert- 
ing: Die letzte Danziger 15 
Verschwörung. 5 


Ein geübter Schreiber — 
115 v eisaltern aber im ee Deutiche 


Beſchäftigung. Off. u. 9605 i. d. 5 

Expb. d. Zeitung — 5 glonial ß ell N t 

. 1. höh. Töchter⸗ & Freitag, 10 le 1 f 

ſchulen gepr. Lehrerin Abends 8 Uhr, 

muſikaliſch, bewährt i. Unterrichten | in Saale des Gewerbehanf 75 
2: 


ſucht Stellung als Erzieherin, 

. 1 der Lehrerin, Keil. Geiſtgaſſe Nr. 8 
lung, durch Herrn] Deffentliher Vortrag des Kfrika⸗ 
reiſenden Herrn 


aibter alen dr Hp, Paul Neichard. 
Gegen freie Station Thema: 


J. e. geb. Dame, (gepr. Lehrerin)] Meine Reiſe in das 
. Quellgebiet des Congo. 


% Al, Stehplätze für Schüler 
311.00 ehplätze für 6905 


Eine junge Dame, die ſchon Zum Högerl-grän 


längere Zeit im Geſchäft ge- 
ſucht Stellung zur Hilfe 

(Freundſchafllicher Garten). 

Freitag, den 24, Mai: 


Großes Militär-Concert 
von der Kapelle des 1. Pionier 
Bataillons (Gürſt Radziwill) un er 
Ceitung des Kavellmeiſters Kerrn 
Fürſzenberg. 
Anfang 6 Uhr. Entree 19 Pf. 
Ferbinand Fübrer. 


Grped_d. Ita, erbeten. ____ 
Einen großen, hellen, 
trock. Waarenraum wünſche 


Milchpeier 
Freitag, den 24, Mal: 
a Großes Park-Concert 
7. 9780 in der ausgeführt von der Kapeile hes ], 
1 Peibhufaren-Regimentz unter Lei- 
tung ihres Kapellmeiſters Neren 
19335 


Le N. 5 
ie) Anfang 6 Uhr. Entree 10 2». 


Tie Humbalterfiche Nr. BEA 
W ee 


5 M. G. 6%. 

Gütigen Dank! Direct ich un. 
schuldig. Nur hohe Freunbſchaft 
und Achtung 11! (9787 

Druck und Verlag von 

9. M. Nafemann ia Dawaßg, 

Kierm eine Beilage: 


Sandgrube 6—8 


ist eine herrseh. Wohnung, 6—7 
Z., Badest,, Balkon, Waschk.. 
Garten ev. Pferdestall 2. verm. 

Näheres parterre 7. (8756 


2 


Beilage zu Nr. 


Reichstag. 


73. Sitzung vom 22. Mai. 

Die dritte Berathung der Invalidttäts⸗ und Alters- 
Verſicherung wird fortgeſetzt. 

Die Bänke des Haufes ſind ſehr ſchwach beſetzt. 
§§ 10—12 werden angenommen. 

Darauf vertagt der Präſident das Haus auf eine 
galt Stunde wegen der ſchwachen Bejehung, Um 
2 Uhr 5 Minuten eröffnet Dicepräſident Buhl die 
Sitzung wieder. 

Die Berathung über SS 13 und 13a wird ausgeſetzt. 

SS 14, 15 und 15a werden angenommen. 

8 16 handelt von Einführung der Lohnklaſſen. Zu- 
gleich damit werden berathen die SS 7, 7a, Tan und Tb 
(Gegenftand der Verſicherung, Definirung der die In- 
valibenrente begründenden Erwerbsunfähigkeit und 
Beſtimmung über Beginn der Altersrente). 

Zu 5 7 beantragen Buhl (n.-L.) u. Gen., Erwerbs- 
unfähigkeit dann anzunehmen, wenn der Verſicherte 
nicht mehr im Stande iſt, einen Betrag zu verdienen, 
welcher gleich ift „der Summe eines SGechstels des 
Durchſchniſts der Lohnſätze, nach welchen für ihn 
während der letzten fünf Jahre Beiträge entrichtet 
worden ſind ꝛc.“, ſtatt: „der Summe eines Sechstels 
des Lohnſatzes derjenigen Lohnklaſſe, in welcher für 
ihn zuletzt nicht lediglich vorübergehend Beiträge ent- 
richtet worden ſind“. 

Die Abgg. v. Brand (conſ.) u. Gen. beantragen 1) 
zu § 7, die Erwerbsunfähigkeit dann anzunehmen, wenn 
der Verſicherte nicht mehr ein Drittel des ortsüblichen 
Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen ver⸗ 
mag; ferner zu § 16: den 8 16, alſo die Lohnklaffen, 
ganz zu ſtreichen und die Einheitsrente einzuführen. 

Abg. Graf Holftein (conſ.) empfiehlt die Anträge 
von Brand. 

Abg. Struckmann (nat.-lib.): Wenn der Beſchluß auf 
Einheitsrente angenommen würde, müßte das Geſetz 
unvermeidlich an die Commiſſion zurückverwieſen 
werden, was gleichbedeutend wäre mit einem Scheitern 
des Geſetzes für dieſe Seſſion. Ich halte aber gerade 
die Lohnklaſſen für eine weſentliche Verbeſſerung des 
urſprünglichen Geſetzes. 

Abg. v. Flügge (conſ.): Wir kämpfen nicht, wie der 
Staatsſecretär des Innern uns einmal vorwarf, gegen 
die kaiſerliche Botſchaft, noch gegen die Ziele derſelben, 
Aber wir warnen vor den Wegen, auf welchen die 
Ziele dieſer Botſchaft unmöglich erreicht werden können. 
Go lange wir Lohnklaſſen haben, wird das Geſetz in 
jedem Falle ungerecht ſein; das einzig Richtige iſt die 
Einheitsrente. Ich habe die Beobachtung gemacht, daß, 
je länger wir berathen, deſto confuſer wird das 
Geſetz. Wenn das Geſetz in dem wirklichen Leben 
erſt functionirt, wird mancher Paragraph von 
der Bildfläche verſchwinden. (Sehr wahr!) achen 
Sie uns darum die Sache nicht ſo ſchwer. Wir wollen 
das Geſetz und wollen dafür ſtimmen. Ob wir das 
ohne die Einheitsrente thun werden, weiß ich noch 
nicht. (Hört! hört! rechts.) Für mich iſt vor allem 
ein innerer Grund maßgebend: die Verabſchiedung des 
Geſetzes iſt der dringende Wunſch meines Kaiſers. 
(Beifall rechts.) 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich begrüße es mit 
großer Freude, daß der Vorredner, wie er andeutele, 


am Ende doch auch unter Annahme des § 16 über die 
Lohnklaſſen für das Geſetz ſtimmen würde. Hat man 
den guten Willen, die Bedürfnißfrage anzuerkennen, 
dann kann man auch dieſe Vorlage verſtehen. Einzelne 
Bedenken des Einzelnen gegen einzelne Paragraphen 
ſollten nicht zur Ablehnung der Vorlage führen. Die 
Einheitsrente ift allerdings das Richtige, wenn man die 
Sache bloß als Zuweiſung einer Wohlthat anfieht, 
aber vom ſocialpolitiſchen Standpunkt aus muß die 
Rente der individuellen Lage des einzelnen Falles 
möglichſt angepaßt werden. 

Abg. Hahn (conſ.) ſpricht für den Antrag Buhl. 

Abg. Hol (Reichsp.): Ich werde für die Einheits⸗ 


rente ſtimmen, ohne daß dadurch meine Stellung zu 


dem ganzen Geſetz verändert wird. Der Reichskanzler 
hat meine Rede nur aus den Zeitungen kennen gelernt, 
und dabei find mehrfache Irrthümer untergelaufen. 
Ich habe nicht geſagt, alle weſtpreußiſchen Landwirthe 
hätten nur 20-—30 000 Mk. an ihren Gütern, ſondern 
einige hätten noch ſo viel daran, nachdem ſie wegen der 
Ungunſt der Zeiten 60.—80 000 Mark von ihrem an- 
fänglichen Vermögen verloren hätten. Wenn der Reichs- 
kanzler am Sonnabend ſagte, ich triebe Kirchthurm⸗ 
politik, ſo iſt mein Kirchthurm doch ein recht hoher, 
da er drei der öſtlichen Provinzen überragt. Mein 
Beitritt zur Reichspartei documentirt, daß mein politi⸗ 
ſches Denken in dem Namen und der Perſon des 
Reichskanzlers ſich concentrirt, und daß ich geſonnen 
bin, jeine Politik zu unterftüßen. Wenn ich genöthigt 
bin, in einem Punkte beſondere Wege einzuſchlagen, jo 
wird die Zukunft hoffentlich zeigen, daß es mir mit 
dieſer Unterſtützung ernſt iſt. (Beifall rechts.) 

Abg. Schrader: Zweifellos iſt für mich, daß die 
Herren es mit ihrem Antrage auf Einheitsrente durch⸗ 
aus ernſthaft meinen. Es iſt mit Recht geſagt, je 
länger an dem Geſetz herumgedoktert wird, deſto con- 
fuſer wird es. Das liegt allerbings nicht am guten 
Willen, ſondern daran, daß ſich zwei Principien im 
Geſetz bekämpfen, von denen keinem voll Genüge ge- 
leiſtet iſt. Man ging aus von dem Zweck der Er- 
Kane der bisherigen Armenpflege durch ein anderes 
Mittel der Unterſtützung — verbeſſerte Armenpflege 
will ich es nicht nennen. dieſen Gedanken hat man 
allmählich verlaſſen und iſt zum Gedanken der Penfio- 
nirung gekommen. Der erſte Gedanke iſt halb ver- 
laſſen durch die Lohnklaſſen, und der zweite nicht voll- 
ſtändig durchgeführt, daran läßt fi nun nichts 
ändern. Und wenn Herr v. Flügge es auch mit feinem 
Antrag ernſt meint, ſo hat er doch keine Kraft, etwas 
anderes durchzuſeten. So weit wie er kann ich aber 
nicht gehen, das Geſez anzunehmen, trohdem es fo 
ſchlecht iſt. (Sehr gut! links). Die Einheitsrente 
werden Sie nicht bekommen, Sie werden aber auf dem 
Princip der Lohnklaſſen fußend gezwungen fein, die 
Lohnklaſſen immer mehr zu differenciren und die Rente 
zu erhöhen. Wir können daher weder für die Cohn- 
klaſſen des § 16 noch für den Antrag Brand ſtimmen. 
(Beifall links.) 5 

Der Antrag v. Brand u. Gen. auf Einheitsrente wird 
gegen die Stimmen von 15—20 Deutſchconſervativen 
abgelehnt, 8 7 wird mit dem Antrage Buhl u. Gen. 
angenommen, desgl. § 16. ; 

Nach § 17 follen die Jahresbeiträge für alle in der- 
ſelben Verſicherungsanſtalt verſicherten Perſonen in 
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gleichen Bruchtheilen des mittleren Jahresarbeitsver⸗ 
dienſtes der betreffenden Lohnhlaſſen feſtgeſtellt werden. 

Die Abgg. Buhl u. Gen. beantragen, die Beiträge ſo 
zu bemeſſen, daß die einzelnen Lohnklaſſen ihre vor⸗ 
ausſichtlich erwachſende Belaſtung ſelbſt tragen. Inner ⸗ 
halb der Lohnklaſſen ſoll, fomeit nicht eine Abſtufung 
der Beiträge für einzelne e zugelaſſen ift, 
der Beitrag gleichmäßig bemeſſen ſein. Die Belaftung, 
welche durch die Selbſiverſicherung erwächſt, ſoll auf 
alle Lohnklaſſen vertheilt werden. 8 

Abg. Buhl (n.-L) befürwortet feinen Antrag mit dem 
Hinweis, daß dadurch die Beſorgniß befeitigt werde, 
es möchte für die Dauer eine Lohnklaſſe zu Gunſten 
einer anderen überlaſtet werden. 

Abg. Schmidt-Elberfeld (freiſ.): Der disherige 8 17 
enthält das Princip, daß die Verſicherungsanſtalt für 
die Belaſtung aufkommt. Das war auch richtig; denn 
die Anftalt als ſolche iſt maßgebend, nicht die i 
Jetzt will der Antrag Buhl ein ganz anderes Princip: 
jede Lohnklaſſe ſoll ſich ſelber tragen. Man verläßt 
damit noch mehr als 9518 die Gerechtigkeit, die be- 
fonders im folgenden § 18 außer Acht gelaſſen iſt. Wie 
will man es mit den Grundſätzen der chriſtlichen Moral 
vereinbaren, daß die niedrigſte Lohnklaſſe, alſo die am 
ſchlechteſten Situirten, am ſchwerſten belaſtet wird? Im 
Beharrungszuſtand tritt allerdings eine Aenderung ein, 
ein vollſtändiger Ausgleich aber wird nicht gefunden. 
205 f Principloſigkeit wird der Willkür Thür und 

or geöffnet, 

Geheimrath v. Woedthe: Der Antrag Buhl will durch- 
aus kein neues Princip einführen, ſondern das bis- 
herige nur klarer und correcter darſtellen. Eine Princip- 
loſigkeit liegt nicht im mindeſten vor. Procentual zahlt 
allerdings die Lohnklaſſe I etwas höhere Beiträge, 
procentual aber erhält ſie auch eine höhere Rente. Die 
Gleichmäßigkeit zwiſchen Beiträgen und Renten iſt in 
allen Lohnklaſſen gewahrt. 

Abg. Hegel (conſ.) ſtimmt den Ausführungen des 
Regierungscommiſſars bei. 

Abg. Schmidt-Elberfeld: Die urſprüngliche Abſicht der 
Regierung iſt durchaus nicht dieſelbe wie die, welche 
der Antrag Buhl zum Ausdruck bringt. 

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird der Antrag 
Buhl angenommen, ebenſo der ſo veränderte Paragraph, 
desgleichen ohne Debatte § 18 (Zuſammenſetzung der 
Kata. Reichszuſchuß und Beitrag der Derfiherungs- 

nftalt).: 

Nach S 18a. foll für jede Rente ein Reichszuſchuß von 
50 Mk. gewährt werden. Die Invalidenrente wird be⸗ 
rechnet, indem als Antheil, den die Verſicherungsanſtalt 
aufzubringen hat, 60 Mk. angenommen werden. Für 
jeden gezahlten Wochenbeitrag ſteigert ſich die Rente in 
Lohnklaſſe I. um 2, in II. um 6, in III. um 9, und in 
IV. um 13 Pf. Die Altersrente ſoll 65, 80, 115, 150 
Mk. für jede Lohnklaſſe außer dem Reichszuſchuß von 
50 Mk. betragen. — Abg. Lohren beantragt, für die 
Altersrente außer den 50 Mk. des Reichszuſchuſſes für jede 
gezahlte Beitragswoche in den vier Klaſſen 4, 6, 
bezw. 10 Pf. Steigerung eintreten zu laſſen. Es 
werden dabei nur 1410 Wochen (30 Beitragsjahre) und 
zwar die Wochen mit den höchſten Beiträgen ange- 
rechnet. — Die Abgg. Buhl u. Gen. haben ſich dieſem 


Antrage angeſchloſſen. 


Abg. Lohren (Reichsp.) wiederholt die von ihm ſchon 


der Danziger Zeitung. 


Donnerſtag, 23. Mai. 


in der zweiten Leſung gegen die von der Regierungs- 
vorlage und der Commiſſion aufgeſtellten Berechnungen 
der Beiträge und der Renten. Da meine Anträge, 
welche im weſentlichen darauf hinausgingen, die Mehr⸗ 
belaſtung der unteren Lohnklaſſe zu beſeitigen, leider 
bei der zweiten Leſung abgelehnt worden ſind, enthält 
das Geſetz eine Ungerechtigkeit, welche ſich mit der 
haiferlichen Botſchaft nicht verträgt. Die Belaſtung iſt 
eine ungeheure und birgt ſchwere finanzielle und ſociale 
Gefahren in ſich. Das erkennt allerdings die Regie⸗ 
rung nicht, wie ſich aus der uns geſtern vorgelegten 
Berechnung ergiebt. Dieſe Berechnung iſt genau fo 
unrichtig, wie das bei der Unfallverſicherung der Fall 
war. Kier wird alles der Zukunft überlaſſen und ge⸗ 
ſagt: wer den Zweck will, muß auch die Mittel wollen. 
Das tft heine Begründung für ein derartiges fociales 
Geſetz, das iſt eine Argumentation, welcher ſich die 
Socialdemokraten am beſten bemächtigen werden. Dies 
Geſetz giebt auf Koſten von 11 Millionen Arbeitern 
einer kleinen Zahl, welche niemals gearbeitet hat, das 
Recht auf klagbare Rente. Ich will das Geſetz auf- 
bauen auf dem Bebürfniß nach Verſicherung, und 
würde mit Freuden Millionen geben für die Gewährung 
einer klagbaren Rente für Witwen und Waiſen. Für 
dieſes Geſetz kann ich die ungeheueren Ausgaben nicht 
auf mich nehmen. Glauben Sie denn, wenn wir den 
Socialdemokraten ein klagbares Recht auf Rente geben, 
daß es damit zu Ende iſt? Dieſes klagbare Recht iſt 
eine Schraube, deren Kurbel die Socialdemokraten mit 

Hilfe des allgemeinen Wahlrechts drehen werden, fo 

daß die geſammte kapitaliſtiſche Production zermalmt 

werden wird. Nach dem Vorwurf der Kirchthurms⸗ 

politik oder der Verbrüderung mit Reichsfeinden frage ich 

nichts, ſondern nur nach der Stimme meines Gewiſſens. 

Ich haſſe alle Extreme, ob fie von rechts oder links, 

von oben oder unten kommen. 4—500 Millionen be- 

deuten die Zinſen eines Kapitals von 12 Milliarden. 

Dies ſoll nun Eigenthum der Arbeiter werden. Ich habe 

nichts dagegen, aber giebt man ihnen einmal ein klag⸗ 

bares Recht darauf, 11 werden fie dasz nicht wieder 

verlieren. Ich will die Bedürftigkeit zur Grundlage 

machen, nicht aus ſocialpolitiſchen Gründen, ſondern 

zum Schutz meiner eigenen Exiſtenz. Wollen Sie das 

Geſetz annehmen, jo nehmen Sie wenigſtens die kleine 

Aenderung an, daß nicht Wohlhabende, der Unter- 

ſtützung nicht Bedürftige nachher hohe Renten be- 

kommen. uch mit diefen Aenderungen iſt das Geſetz 

für mich abſolut unannehmbar. Ich bringe ein ſehr 

großes Opfer, wenn ich mich bloß der Abſtimmung 

enthalte. (Unruhe rechts.) 

Geh. Rath v. Woedike: Der Lebhaftigkeit, mit 
welcher der Abg. Lohren feinen Vortrag gehalten hat, 
hätte es nicht bedurft. Er jagt, daß es ſich um 
12 Milliarden Kapital handle. Eine ſolche Auffaſſung 
habe ich nicht für möglich gehalten, kann ſie auch nicht 
widerlegen, weil mir ihre Begründung unverſtändlich 
iſt. Die Mehrzahl der Mitglieder des Hauſes wird ſich 


8 | davon überzeugen, daß Hr. Lohren ſich in ſtarken 


Kyperbeln bewegt hat. Bei dem Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz hat ſich allerdings eine geringfügige Mehrbe- 
laſtung ergeben. Im weſentlichen haben unſere Be- 
rechnungen ſich aber als richtig erwieſen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ich möchte darauf 
gufmerkſam machen, daß der Abg, Lohren einen ganz 


Ä fingutären Standpunkt in unſerer Fraction einnimmt, 


der von keinem anderen Mitgliede der Sraclion ge⸗ 
theilt wird. N 

Abg. Lohren: Nach dieſer Erklärung des Abg. 
v. Kardorff werde ich gegen das Geſetz ſtimmen, damit 
man meinen Standpunkt auch in der Fraction ganz 
genau kennen lernt. Ich kann mich nicht in dieſer Weiſe 
zurecht weiſen laſſen, wenn ich ganz in meinem eigenen 


Namen rede. Das geht denn doch zu weit, wenn ein 


Regierungsvertreter mich angegriffen, nachher noch ein 
Fractionsvertreter mich tadeln will. den Eindruck hat 
wohl jeder hier gehabt, daß ich die Gache jo hoch auf- 
faſſe, wie fie aufgefaßt werden muß. Wenn man mir 
die Freiheit nehmen will, meiner Auffaflung Ausdruck 
zu geben, bann achte ich die Rückſicht nicht, wie man 
fie gegen mich nicht achtet. Was foll das heihen, daß 
man mir Kyperbeln vorwirft? Ich habe nicht über⸗ 
trieben, ſondern ganz richtig gerechnet. Man hätte mir 
doch die Zahlen dagegen aufmachen ſollen! Wie kann 
man mir vorwerfen, daß ich in meiner Lebhaftigkeit, 
die mir leider eigen iſt, zu weit gehe? Ich halte nicht 
jede Rede aus dem Stegreif, ich Überlege mir immer 
vorher, was ich ſprechen will; um ſo weniger kann ich 
den Vorwurf des Regierungsvertreters dulden. 

Abg. Prinz Larolath (Reichsp.): Ich kann nur meine 
ſchmerzliche Ueberraſchung über die Worte des Herrn 
v. Kardorff ausdrücken. (Hört! hört! links und im 
Centrum.) Es iſt nicht ſeiten, daß Herr Lohren in 
ſeiner Fraction einen ſingulären Standpunkt einnimmt. 
Es lag um ſo weniger Veranlaſſung zu der Correctur 


F 


a n 


Gründen nicht gegen das Geſetz ſtimmen, ſondern ſich 


der Abſtimmung enthalten zu wollen. Go lange Lerr 
Lohren Mitglied der Fraction iſt und vielleicht auch 
andere Leute auf ſeinem Standpunkt ſtehen, hat er 
daſſelbe Anrecht auf Rückſichtnahme der Fraclion wie 
jedes andere Mitglied. (Beifall im Centrum und links.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Dieſe Sache dürfte den 
Reichstag außerordentlich wenig intereſſiren. Zu- 
ſtimmung rechts.) Wenn Herr Lohren erklärt hat, 
gegen das Geſeiz ſtimmen zu wollen, fo finde ich das 
von feinem Standpunkt aus vollkommen correct. Nach 
feiner Stellungnahme darf er ſich garnicht der Ab- 
ſtimmung enthalten. 

§ 182 wird mit dem die Feſtſetzung der Rente ab- 
ändernden Antrag Buhl-Lohren angenommen. 

§ 20, wonach die Altersrente mit dem 71. Lebens- 
jahre, die Invalidenrente mit dem Tage beginnt, an 
welchem der Antrag auf Bewilligung geſtellt worden 
iſt, § 23a und b über die Erſtatlung von Beiträgen, 

23e über das Erlöſchen und Wiederaufleben der 
Anwartſchaft, SS 26 und 27 (Verhältniß der Renten 
zu anderen Anſprüchen) werden ohne erhebliche Debalte 
genehmigt. 8 

Abg. Schrader beantragt, einen neuen § 27b einzu- 
ſchalten, wonach die Beſtimmungen über die Zuſchuſt⸗ 
kaſſen (§ 27) auch auf ſolche Kaſſen Anwendung finden 
ſollen, hinſichtlich deren auf Grund ortsſtalutariſcher 
Beſtimmung eine Verpflichtung zum Beitrage beſteht. 

Der Paragraph wird angenommen. 

8 30 handelt von den Landes verſicherungsanſtalten. 


ige 
2 6 0 beſondere Berfiherungsanftalten für ſich zu 
errichten. 

Abg. Hahn befürwortet den Antrag, der vom Abg. 
Struckmann bekämpft und dann gegen 15—20 conjer- 
vative Stimmen abgelehnt wird. 

Die übrigen auf die Organiſation bezüglichen SS 31— 
57 werden mit einigen von dem Abg. v. Strombeck 
beantragten redactionellen A e angenommen. 

Hierauf wird die Berathung auf Donnerſtag vertagt. 


1 22 Br., per Auauft - Sept. 22½ Br. — Kaftee 
ruhig. Umſatz 3000 Sack. etroleura feſt, Standard 
80 G., per KAuguſt-Dei. 7,25 Br., 


Hamburg, 
per Mai 85. der Gestember 86½, per Dezember 87, 


Rübenrohzucher 
„ a. B. Hamburg 
ner Dtal 22,7 9 
per Oktober 15.55. Stetig. 

sure, 22. Mai. Kaſter good average Santos Per 
En 102,75, per September 104,25, per Derbr. 105,50, 
uhig 


tragen, den landwirihſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaflen 


etreibemarkt, (Weizen ber 
144 m 


inbei Mai. Kt. . 
adh he, J fl. 1920. wer dene 


Mal 19,20, 19,20, ber 18,50, 
R Mai 18,25, per Juli 19,25, per Novbr. 
en gaser Der Pal 18,85, ver Juli 14,85, ver 


November 13,10. 3 

Frankfurt a. M., 22. Mal. Eiieeten-Gocietät, (Schluß.) 
Erebit-Achen 266%, Franzoſen 208%, Lomb 
88510 8 178, Regypler 83,0, ungar. 
88, 0, Gotihardbahn 152,20, Disconto-Commanbit 
Dresdener Bank 157.10, Laurahütte 127,90, 
Schweizer Bahnen lebhaft. 

Wien, 22. Mal. (Schluß, Couxie) Oeſterr. Dapler- 
vente 88,80, do. 500. do. 100,80, Do, Gilberrente 86,00, K. 
109,25, 50 un 21250. 15, 5% Papier- 
rente 97,10. er Looſe 59, 

Lönderbanh 220,90, Creditact. 308,25, Unſonbank 234,00, 
ungar. Crepſtactien 315,75, Wiener Bankverein 112,50, 
Böhm. Westbahn 341,50, Dur-Bodenb. 345, Gibeth 

ahn 213,25, Nordbahn 2625,00, Franısien 240,75, 
Galtzier 206,00, Kronprinz Rudolf —, Lemb. Gern. 
244,25, CLombarden 118,25, Norbweſtbahn 130,00, Bor- 
dubitzer 167,75, Hip. Mont. Act, 71,50, Zabahsa 
5 Amſterdamer 


Amęter bam, 22. Mal, Getreidemerkt. Meiten auf 
Termine niedriger, Per November 192. —— Roggen loco 
niedriger, auf ermine geſchäftslos, per Pai 107, per 
Okt. 112113112. — Raps per Herbſt 303 Fl. — 
Rüböl loco 32½, ver Herbſt 27½. 


Bremen, 22. Mal. Beirsleum (Ghlukberiht.) 


vor, als Herr Lohren erhiärt hat, aus allgemeinen! Die conſervativen Abgg. v. Stolberg und 9 bean- eſſer, loco Standard white 6,45 bei. 


r 


Berliner Fondsbörſe vom 22. Mai. 
Die heutige Börse eröffnete und verlief im weſenklichen in ſchwacher 


5 \ 1 8 Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpecula⸗ feſten Zins ragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ziemlich behaupten, fremde Renten lagen ſchwach 
livem Gebiet durchſchnittlich niedriger ein und unterlagen weiterhin mehrfachen Schwankungen. Auch die von den und ruhig. Jtaſiener verhältnihmähis_ lebhaft, Der Brivatdiscont wurde mit 1½ 4, Geld notirt f 


5% „ Auf inter- 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten ungünſtig und boten keine geſchäftliche Anregung nationalem Gebiet waren öſterreichiſche Credilactien iu etwas ſchwächerer Noli mäßig belebt; Framoſen und 
dar. Hier zeigte die Speculation ſich im allgemeinen reſerpirt und überwiegend zu Realiſatlonen geneigt. Im 


r 3 t 2 5 Lombarden mater. Inländiſche Eiſenbahngctien waren ziemlich lebhaft. Banhaclien waren im allgemeinen abge- 
ſpäteren Verlaufe des Verkehrs trat vorübergehend eine kleine Befeſtigung hervor. doch ſchloß die örſe wieder ſchwächt. Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerihe anfangs ſchwächer, dann befeſtigt und 
ſchwach. Der Kapitalsmarm bewahrte feſte Haltung für heimiſche folide Anlagen bei ruhigem Geſchäft, und fremde etwas lebhafter. 5 
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